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Dienſtag den 14. April 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


S 


Die Expedition nach Chiwa. 


Als wir in Nr. 51 dieſer Zeitung das ſehr intereffante | 


Schreiben eines, an der Expedition nach Chiwa 
cheilnehmenden ruſiſchen Offizieres mittheilten, verſpra⸗ 
en wir den Leſern, daß wahrſcheinlich eine Fortſetzung 
eſer ebenſo treffenden als authentiſchen Schilderungen 
Igen würde. Durch gütige Mittheilung ſind wir in 
n Stand gefegt, dieſes Verſprechen zu löſen, indem 
wir in nachfolgendem Schreiben deſſelben ruſſiſchen Offi⸗ 
8 Aufſchlüſſe über den weiteren Verfolg der Expedi⸗ 
erhalten, über welchen in der neueſten Zeit die 
Meiften deutſchen Blätter fo viel Fabelhaftes verbreitet 
ben. Das Schreiben lautet wörtlich wie folgt: 
Ak⸗Bulak, 7/19. Februar. Seitdem ich Dir, 
mein alter F., ſchrieb, hat ſich Manches geändert. Aus 
em früheren Briefe war zu erſehen, daß wir an 
einen befeſtigten Punkt hatten, wo wir un⸗ 
Verpflegungsmittel in der Art erſetzen konnten, um 
as feindliche, in mancher Hinſicht räthſelhafte Land 
einer, von allen Kriegszufällen unabhängigen, wer 


nigſtens zwei monatlichen Verprovlantirung l zu 
er 


Im erften Bericht erwähnte ich: ſchon 


ſere 
in d 


. 


Strenge des heurigen Winters. An der Emba wurde 


beechen, 


War. 


die Sache ernſtlicher. Der ungewöhnliche, kalte Winter 
und der tiefe Schnee, welcher mit einer fußdicken, un⸗ 
durchdringlichen Kruſte bedeckt war, machte die Weide 
der Kamele unmöglich. Die armen Thiere ſanken zu 
underten, und bei unſerm Abmarſch haben wir mit Schrek⸗ 
die fürchterliche Schwäche dieſer, unſerer einzigen 
perationsbaſis zu der bevorſtehenden Unternehmung 
zutdeckt. Einen ganzen Monat brauchten wir, um die 
20 Meilen bis Ak Bulak, wo unſer letzter befeſtigter 
Punkt und unfere Lebensmittel⸗Niederlage war, zurück⸗ 
H Durch tiefen feſtgefrornen Schnee, bei furcht⸗ 
atem Geſtöber mußte jede Kolonne ſich eine neue Bahn 
welche in einem Augenblicke wieder verweht 
Nur die treffliche Verpflegung und die für dieſe 
mpagne ausgedachten, die geringſten Zufälle berechnen⸗ 
Vorkehrungen haben unſere Truppen vor dem Un⸗ 
ange bewahrt. Von dem, was hier der Soldat zu 
en hat, kann man ſich in Europa keinen Begriff 
machen, man kann nur die moralifche und phyſiſche 
Kraft dieſet Menſchen bewundern. Die traurigen Ahnungen 
welche ſchon an der Emba in manchen Köpfen keimten, 
ungen in Ak⸗Bulak nur leider zu ſehr in Erfüllung. 
Ein Schnee, wie man ihn hier, nach der Ausſage der 
alteſten Kirgiſen, nie geſehen hat, bedeckte ellenhoch die 
dor uns liegende waſſer⸗ und nahrungsloſe Salzwüſte. 
e Rekognoscirung, welche nach dem Plateau von 
uſt⸗Jurt ausgeſchickt war, kehrte mit Mühe zurück und 
überzeugte uns noch mehr von der Unmöglichkeit, wei⸗ 
ter vorzudringen. Die Zahl der Kameele verringerte ſich 
immer mehr und mehr und die nothwendige Quantität 
von Lebensmitteln konnte nicht mehr fortgeſchafft wer⸗ 
Neunzig Meilen hatten wir noch durch die ſchreck⸗ 

uche Wildniß zu ziehen, um ein Land zu erreichen, wel⸗ 
ces im Frühjahr Ueberſchwemmungen und Sümpfe 
unzugänglich machen. Unſere Lage war kritiſch, und 
he Zögerung, ſelbſt im Falle der Rückkehr, konnte uns 
verderblich werden. Nach reiflicher Ueberlegung 
euntſchloß ſich endlich der General Perowsky, zum Wie⸗ 
dergewinn der Befeſtigungen an der Emba, tro noch 
au hinreichender Vorrath von Lebensmitteln ſich befin⸗ 
den mußte. — Jetzt erſt ſehen wir klar die Größe der 
Gefahr, der wir entronnen find. Noch einige Tage⸗ 
ärſche, und das Vorgehen wie die Rückkehr waren uns 
lich, ja ein qualvoller Tod in der Wüſte unſer 
demeinſchaſtliches Schickſal. — Ein Zuſammentreffen 
ungünstiger, hier unerhörter Umſtände hat die Hinder⸗ 
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niffe und die Verzögerungen in einem Unternehmen er: 
zeugt, welches ſowohl durch den Muth, mit dem es be: 
gonnen, als durch die umſichtige und energiſche Art, 
mit der es in unglaublich kurzer Zeit ausgerüftet wurde, 
wohl ein ſchnelleres Gelingen verdient haben dürfte. — 
Die Truppen ſind von dem beſten Geiſte beſeelt, die 
Pferde in vottreffllchem Zuſtande, und eben fo das 
ganze Kriegsmaterial. Der einzige Stein des Anſtoßes 
iſt der Mangel der Weide für die Kameele.) — Die 
Soldaten haben durch dieſen Winterfeldzug ihre Kraft 
bewährt, und es wird kaum glaublich erſcheinen, daß in 
einem Winter, wo durch drei Monate die Kälte nach 
der mittleren Temperatur 18 Grad Reaumur betrug, 
und ſehr oft eine Höhe von 30 bis 34 Grad erreichte, 
welche manchmal von fürchterlichen Stürmen und Schnee: 
geftöber begleitet war, nicht ein einziger Soldat trotz 
der leichten Filzhütten und dem Mangel an Feuerungs⸗ 
Material erfroren iſt. Jetzt ſind es ſchon drei Wochen, 
daß das Thermometer nicht unten 20 Grad unter 0 
ſteht, und vor ein paar Tagen batten wir ſogar 30, 
28 Grad Kälte; und dies Alles findet ſtatt unter dem 
48ſten Grad der Breite und am 19. Februar! — Wir 
hoffen, daß der Zwiſchenakt des ſpielenden Stückes nicht 
lange dauern wird und wir, trotz aller vermuthlichen 
Miß deutungen auswärtiger Blätter, das edle Ziel: „Un⸗ 
ſere in Sklaverei ſchmachtenden Mitbrüder 
zu befreien und den Räubereien einer un⸗ 
menſchlichen, ſelbſt in Aſien berüchtigten 
Horde ein Ende zu machen,“ erreichen werden. 


Inland. 

Berlin, 11. April. Se. Majeſtät der König 
haben dem Kalſerlich Ruſſiſchen General der Kavalerie 
und General⸗Adjutanten, Botſchafter am Königl. Fran⸗ 
zöſiſchen Hofe, Grafen von Pahlen, den Schwarzen 
Adier⸗Orden zu verleihen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
jeſtaͤt haben den bisherigen Numerar⸗Kanonikus an dem 
Kollegiat⸗Stifte zu Aachen, Konſiſtorial⸗ und Schulrath 
Anton Gottfried Claeſſen, zum Dom⸗Probſte an dem 
gedachten Stifte zu ernennen und die dlesfällige für 
denſelben ausgeſtattete Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. — Se. Majeftät der König haben den 
bisherigen Konſiſtorial⸗Aſſeſſor, Hofprediger Oeſterreich 
in Königsberg in Pr., zum Konſiſtorial⸗Rath Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen und die, desfallfige Beſtallung für 
denſelben Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht. — 
Des Königs Majeſtät haben den Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Frenken zum geiſtlichen und Schulrathe bei der Re⸗ 
gierung zu Aachen zu ernennen und die desfallſige Be⸗ 
ſtallung zu vollziehen geruht. — Der Doctor Friedrich 


Haaſe hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeffor in 


der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau 
ernannt worden. Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendar Paetzolt in Ratibor iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſar in dem Neuſtädter Kreiſe, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Ober⸗Glogau, beſtellt worden. 
Abgereiſt: Der General⸗Major und Commandeur 
der Sten Infanterie⸗Brigade, von Deygalski, nach 


Erfurt. Der Ober» Präjident der Provinz Sachſen, 
ven zu Stolbergs Wernigerode, nach Magde⸗ 
urg. 
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) Wir bringen aus dem erſten Schreiben in Erinnerung, 
daß die Sorge für die Kameele eben ſo wichtig als be⸗ 
ſchwerlich war. Regelmäßig mußten dieſe Thiere alle 


Tage auf die Weide geſchickt, und diefe unter dem Schnee 


bervorgeſchafft werden. Nachdem fe von der Welde ge: 
trieben, mußten die Kirgiſen den Schnee um ihre Hüts 
ten wegſchaufeln, bis der Boden ſichtbar wurde, auf 
welchem man dann Baſtdecken zum Lager für dieſe Thiere 
ausbreitete, denn eine einzige auf dem Schnee durchbrachte 
Nacht würde ſie zu Grunde richten. Red. 
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keller find von der Polniſchen 


hroni k. 
Heute wird Nr. 30 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schlefifche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
3) Korreſpondenz aus Strehlen, Sprottau, Patſchkau und Nikolai, 


1) Hirſchberger Armenpflege. 2) Die Jagd. 


Deut ſchlan d. 
Hannover, 9. April. Allgemeine Stände⸗ 
Verſammlung. Zweite Kammer. Sitzung vom 
8. April. Zuförderſt wurde die Wahl von vier Mit⸗ 
gliedern zu der Behufs Prüfung des ſechſten, die Finan⸗ 
zen betreffenden, Kapitels der Verfaſſungs⸗Urkunde be⸗ 
ſchloſſenen gemeinſchaftlichen Kommiſſion vorgenommen. 
Alsdann referirte der Herr General: Spnditus über die 
abweichenden Beſchlüſſe erſter Kammer zu dem Entwurfe 
der Statuten der Behufs der Ablöſungen zu errichten⸗ 
den Kredit⸗Anſtalt, und wurden einige minder weſent⸗ 
liche dieſer Beſchlüſſe angenommen, die meiſten aber, 
wenigſtens vorläufig, abgelehnt. Man ging hiernächſt 
zur Fortſetzung der Berathung der Verfaſſungs⸗Urkunde 
über, und wurde ad $ 85 — die Compoſitjon der 
zweiten Kammer betreffend — von einem Mitgliede 
Auskunft über die Gründe gewünſcht, weshalb der kgl. 
Reſidenzſtadt Hannover der nach dem Staats⸗Grundge⸗ 
ſetze und noch nach dem Entwurfe von 1838 ihr zu⸗ 
geſtandene zweite Deputirte wieder entzogen worden, und 
eventuell desfallſige ung beantragt. Nach einer 
längeren Diskuſſion wurde endlich der „der 
Königl. Reſidenzſtadt einen zwelten Deputirten wieder 
zuzugeſtehen“ bei der Abſtimmung von der Majorität 
angenommen. — Während dieſer Sitzung wurde auch 
ein Schreiben des Königl. Kabinets, die anderweite Wahl 
eines Deputirten von Seiten der Unſverſität Göttingen 
betreffend, verleſen, und der Deputirte, Prof. Dr. Reiche, 
beeidigt und eingeführt. 
Rußland. 
St. Petersburg, 4. April. Der Akademiker Hr. 
von Baer macht in der St. Petersburgiſchen Zeitung 
Mittheilungen über das Klima der Kirgiſenſteppe, 
von denen jedoch bis jetzt erſt einige allgemeine Bemer⸗ 
kungen über Meteorologie, als Einleitung, abgedruckt 
find. Herr von Baer verdankt die Notizen zu dieſen 
Mitthellungen Herrn von Tſchichatſchew, einem Gelehr⸗ 
ten, der die Expedition des Generals Perowsky, zur Er⸗ 
weiterung ſeiner Kenntniſſe aus freien Stücken begleitet 
hat. In der Einleitung heißt es unter Anderem: „Man 
erſtaunte über die erſten hierher kommenden Nachrich⸗ 
ten von der Kälte, die der Zug ſchon im Dezember zu 
beſtehen hatte — und ſie ſchienen häufig auf große 
Zweifel zu ſtoßen. Ja bel dem erſten Bekanntwerden 
vom Abgange der Expedition, als die früheren Erfah⸗ 
rungen, die man theils in Orenburg, thells während des 
Nivellements des Generals Berg vom Kaspiſchen Meere 
zum Aral⸗See, ebenfalls im Winter, geſammelt hatte, 
noch nicht von Mund zu Munde gegangen waren, 
man mitunter auf die Anſicht, das kleine Heer wlürde, 
nach dem kurzen Intermezzo eines Italieniſchen Wins 
ters, bald an Frühlings⸗Lüften ſich erguſcken. Glückli⸗ 
cher Weiſe war man in Orenburg beſſer unterrichtet 
und der General Perotsky hat daher mit einer Sorg⸗ 
falt, die jetzt in allen Briefen aus der Steppe dankbar 
anerkannt wird, nichts verſſumt, um die feiner Sorge 
Anbefohlenen gegen einen Winter zu ſchützen, welcher, 
wie ich zeigen werde, in Europa ſelnes Gleichen nicht 
einmal im Innern von Lappland, ſondern nur im Lande 
der Sprjänen und Samojeden hat, aber dadurch eln 
ganz anderes Gewicht erhält, als der Winter im In⸗ 
nern von Lappland und im Lande der Sytjänen, daß 
er über Gegenden herrſcht, die thells ganz arm an Holz, 
thells in ſehr weiter Ausdehnung völlig ohne Holz find.” 
Die hieſge Handels⸗Zeitung meidet aus War⸗ 
ſchau: „Durch Vermittelung des Bangulers Stein⸗ 
ne in England 
zwei eiſerne Schiffe gekauft worden, um ſie zur 
Beſchiffung der Polniſchen Flüſſe, fo weit es iht Wafs 


ſerſtand erlaubt, anzuwenden. Das eine biefer Schiffe, 
ein Dampfboot, mit einer Maſchine von 40 Pferde 
Kraft, hat 150 Fuß Länge, 18 Fuß Breite und 7½ 
Fuß Höhe. Das andere zu dieſem gehörige Transport⸗ 
Fahrzeug, von der Form der gewöhnlichen Kähne, wel⸗ 
ches beſtimmt iſt, von jenem gezogen zu werden, trägt 
eine Laſt von 1000 bis 1800 Centner. Das Dampf⸗ 
ſchiff mit der Maſchine wird 24 Zoll Waſſer verlan⸗ 
gen, und iſt ſo eingerichtet, daß es für 36 Stunden 
Brennmaterial einnehmen kann. Das Transportfahr⸗ 
zeug wird bei einer Ladung von 1000 Ctnt. 15 bis 
18 Zoll Waſſer bedürfen. Im Verhältniß der Tiefe 
kann dann ſeine Ladung bis zum Maximum vermehrt 
werden. Das Dampfſchiff iſt zur Reiſe für Paffagiere 
und zur Ziehung von beladenen Schiffen und Holzflö⸗ 
ßen eingerichtet. — Außer dieſen beiden Fahrzeugen hat 
der Fürſt⸗Statthalter des Königreichs, ebenfalls 
durch Vermittelung des Herrn Steinkeller, ein kleines 
eiſernes Dampfſchiff in England ankaufen laſſen. 
Es iſt 100 Fuß lang, 18 breit und 5%, Fuß hoch 
und beſitzt eine Maſchine von 24 Pferdekraft. Es wird 
nicht mehr als 18 Zoll Waſſer ziehen. — Sämmtliche 
drei Fahrzeuge ſind in Liverpool in der Fabrik des Hrn. 
John Lalrd gebaut und auseinandergenommen nach 
Danzig übergeführt worden. Dort ſollen ſie von einem 
dazu von Hrn. Laird geſandten Ingenieur in ſegelferti⸗ 
gen Stand geſetzt und bei Eröffnung der Schifffahrt 
hierher nach Warſchau gebracht werden. Sollte einſt, 
wie man davon geſprochen hat, das Flußbette der Weich⸗ 
ſel in Polen regulirt werden, ein Bedürfniß, welches 
ſich immer dringender zeigt, ſo wird die Dampfſchiff⸗ 
fahrt bei offenem Waſſer, bei jedem Waſſerſtande dar⸗ 
auf betrieben werden können. Vielfältig und gar nicht 
zu berechnen müſſen davon die Folgen für den Wohl⸗ 
ſtand des Landes ſein, der ſeit dem Rückgange ſeiner 
Tuch⸗Manufakturen ſo außerordentlich geſchwächt wor⸗ 
den iſt. Schon die ſo höchſt bedeutend kürzere Zelt der 
Fahrt würde weit ſchnellere und dadurch auch vortheil⸗ 
haftere Umſätze möglich machen, auch alle Unternehmun⸗ 
gen geringeren Wechſelfällen unterwerfen, welches bei ſo 
vielen Konjunkturen, beſonders im Getreide⸗Handel, fo 
hoch zu veranſchlagen iſt.“ 


Großbritannien. 


London, 4. April. Nach dem Tode Lord Na⸗ 
pier's trat, wie aus den Aktenſtücken über China her⸗ 
vorgeht, Herr Davis als Ober: Intendant in feine 
Stelle ein, Sir G. Robinſon wurde zweiter, Herr 
Aſtell dritter Intendant und Capltain Elliot Sekretär 
der Kommiſſtion. Es kamen nun dem Ober⸗Intendan⸗ 
ten nach und nach verſchiedene Dokumente zu, welche 
zeigten, wie die Chineſiſchen Behörden von Canton die 
ganzen Vorfälle mit Lord Napier bel dem Hofe zu Pe⸗ 
king dargeſtellt hatten, und wie die Sache vom Kaiſer 
aufgenommen worden war. Beſonders intereſſant iſt 
der Bericht des Gouverneur Lu über die Entfernung des 
Eng liſchen Kommiſſars von Canton nach Macao. Es 
heißt darin: „Bei näherer Prüfung fand ich, daß der 
einzige Verlaß dieſer herumkreuzenden Schiffe in Kano⸗ 
nen und Feuer ſtand, während die Heerſchaaren des 
himmliſchen Reichs ſich dicht wie Wolken derſammeln 
und ihre Geſchütze und Waffen reichlich wie Hügel zu⸗ 
ſammengebracht werden könnten; ich, der Gouverneur, 
beorderte daher die See- und Land⸗Offiziere mit See⸗ 
ſchiffen zuſammen, um die Paſſage auf dem Fluß vorn 
und hinten zu verſperren, ſo daß die beiden Kreuzer je⸗ 
ner Nation, die mit 300 oder 400 Mann ſich weit 
auf unſer Gebſet hereingewagt hatten, weder vorwärts 
noch rückwärts könnten. Wo wäre die Schwierigkeit 
geweſen, ſie ſogleich gänzlich zu vernichten? Und eben 
deshalb, well fie nicht auf der Stelle vertilgt worden, 
bereute das beſagte Barbaren⸗Auge (Lord Napier, der als 
Capitain im Chineſiſchen mit dem Worte Auge bezeich⸗ 
net wurde), ſeine Verbrechen und that demüthig Abbitte, 
worauf ihm erlaubt wurde, ſich nach Macao zu bege⸗ 
ben, und den Schiffen, ſich in die Außen = Meere zu: 
rückzuziehen.“ — Wie ſehr übrigens den Chineſiſchen 
Behörden doch daran lag, daß ein anderer Britiſcher 
Handels⸗Aufſeher nach China käme, nachdem mit dem 
Erlöſchen des Freibriefs der Oſtindiſchen Compagnie das 
Comité derſelben zu Canton aufgelöſt und der Handel 
ohne Aufſicht war, das geht nach Lord Napier's Tode 
aus den fortwährenden Aufforderungen des Gouverneurs 
von Canton an die Hong⸗Kaufleute hervor, daß ſie die 
Engländer antreiben follten, baldigſt einen Erſatzmann 
für Lord Napier holen zu laſſen, nur ſollte es kein Kö⸗ 
niglicher Offizier oder anderer hoher Beamter ſein, der 
mit Anſprüchen auf ſeinen Rang in China aufträte und 


direkt mit den Behörden des Landes kommuntziren wollte, 


ſondern ein bloßer Handelsmann, ein Taepan, wie fie 
ihn nennen, was etwa mit einem Superkargo gleichbe⸗ 
deutend iſt. In einem ausführlichen Bericht an den 
Kaiſerlichen Hof Über die Begebenheiten in Can⸗ 
ton vor der Ankunft Lord Napier's bis zu deſ⸗ 
‘fen Tode äußert ſich der Gouverneut unter Anderem 
folgendermaßen über die Engländer und den Handel mit 
denſelben: „In den letzten Jahren haben die Einnah⸗ 
men des Hoppo's (Zollaufſehers) von den Handelszöllen 
der Barbaren⸗Schiffe aus England etwa 3 — 600,000 
Taels betragen. An und für ſich hat dies für den 
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Schatz nicht den Werth eines Haars oder einer Feder 
zu bedeuten. Da aber doch die Natlonal⸗Einkünfte von 
Wichtigkeit find, fo dürfen wir die Berechnung bei dem 
Erwägen über das, was zu thun iſt, nicht ganz aus⸗ 
ſchliefen. Indeß die Barbaren find von Natur uner⸗ 
ſättlich, habſüchtig, und je mehr Nachſicht gegen fie ges 
zeigt wird, deſto ſtolzer und gieriger werden ſie. Jetzt 
nehmen die Barbaren Schiffe, welche heimlich Opium 
in den Außen⸗Meeren verkaufen, immer mehr zu. Und 
gerade als Geſetze erlaſſen werden ſollten, um fie zur 
Ordnung zu bringen, kam dieſes verkehrte, wahnſinnige 
Barbaren⸗Auge an. Zeigt man jetzt Nachſicht gegen ſie, 
ſo werden ſie dann Schritt vor Schritt vorrücken und 
andere thörichte Erwartungen hegen. Das beſagte Land 
beſteht vom Handel, und alle ſeine Kaufleute, die hau⸗ 
fenweiſe mit ihren Waären hier ankommen, find dahin⸗ 
terher, ſie zu verkaufen und ſich die Nordwinde des 
Herbſtes und Winters zu Nutze zu machen, um mit 
ihren Waaren nach ihrer Heimath zurückzukehren. Ue⸗ 
berdies ſind Rhabarber, Thee, Porzelan und rohe Seide 
aus dem inneren Lande für fie unerläßlich nothwendige 
Dinge. Außer im Geſchützweſen und Feuergewehr, zeich⸗ 
nen ſich dieſe Barbaren in Nichts durch ein beſonderes 
Talent aus. Was den Handel der Barbaren anbetrifft, 
ſo laſtet die ungetheilte Verantwortlichkeit dafür auf den 
Hong⸗Kaufleuten.“ — Der Kaiſer von China war aber 
nicht der Meinung, daß alle Verantwortlichkeit für die 
Vorfälle mit Lord Napier von den Hong⸗Kaufleuten zu 
tragen ſei. Er degradirte den Gouverneur Lu, nahm 
ihm den Titel eines Hofmeiſters des muthmaßlichen 
Thronerben und ließ ihm die zweiäugige Pfauen ⸗ Feder 
abreißen, doch wurde derſelbe proviſoriſch noch auf ſei⸗ 
nem Poſten belaſſen; der Marine⸗Kommandant Li und 
die Offiziere, welche die Britiſchen Schiffe durch die 
Bocca⸗Tigris hatten paſſiren laſſen, wurden abgeſetzt und 
mit entehrenden Strafen belegt. Dem Gouverneur Lu 
wurde indeß ſpäter, als der Kaifer von der Entfernung 
Lord Napfer's erfuhr, fein Titel und feine Pfauenfeder 
zurückgegeben. Auf die erſte Nachricht von der Durch⸗ 
fahrt der Britiſchen Schiffe durch die Bocca⸗ 
Tigris erließ der Kaſſer am 19. Oktober 1834 fol⸗ 
gendes kurze Edikt: „Es ſcheint, daß die Forts alle 
vergebens errichtet ſind: ſie können nicht zwei Barba⸗ 
renſchiffe zurücktreiben; es iſt lächerlich, abſcheulich. 
Wenn die Militär⸗Operationen in einen ſolchen Zuſtand 
verſinken, ſo iſt es nicht zu verwundern, daß die Bar⸗ 
baren ſie gering achten. Mein weiterer Wille wird be⸗ 
kannt gemacht werden. Ehret dies.“ Aus einem Be⸗ 
richt, den ſpäter der Krlegsminiſter an den Kaiſer ers 
ſtattet, geht hervor, daß die Chineſiſchen Behörden in 
Canton, um, wie ſie ſagten, „das Thier zu erwiſchen, 
den Fiſch zu fangen,“ unter Anderem Böte, mit Stei⸗ 
nen gefüllt, in den Fluß verſenkt, ſtarke Taue von ei⸗ 
nem Ufer deſſelben zum anderen gezogen und lange, 
ſchwere Balken quer über den Fluß gelegt hatten, ſo 
daß ſich Lord Napier mit ſeinen Kriegsſchiffen allerdings 
wohl in einiger Verlegenheit befinden und am Ende zum 
Nachgeben genöthigt ſein mochte. Von Wichtigkeit iſt 
auch ein Kaiferliches Edikt, welches die Bemühungen 
Lord Napier's, in direkte Verbindung mit den Chineſi⸗ 
ſchen Behörden zu treten, und die daraus entſprunge⸗ 
nen Vorfälle den vielen Erpreſſungen zuſchreibt, welche 
ſich die Hong⸗Kaufleute in Canton erlaubten, und 
welche zur Folge hätten, daß die Fremden aufrüh⸗ 
reriſch würden. Dieſen Handelsvermittlern wurden 
auch nachher außerordentliche Abgaben auferlegt, um 
damit die Koſten zu decken, welche die Rüſtungen gegen 
Lord Napier verurſacht hatten. Unterm 3. Nov. 1834 
erließ der Kaifer ein anderes Edikt, worin er das Ver⸗ 
bot des Opiumhandels aufs neue einſchärfte und 
die auf die Contravention ſtehenden Strafen wiederholte. 
Herr Davis fügt bei Mittheilung dieſes Edikts an Lord 
Palmerſton hinzu: „Es iſt wohl überflüſſig, zu bemer⸗ 
ken, daß frühere Dokumente diefer Art ſtets ohne alle 
Wirkung geblieben ſind, und daß der Opiumhandel trotz⸗ 
dem beftändig fortgedauert hat. Es wird ſich nun zei⸗ 
gen, ob die eingeborene Regierung, durch die Zunahme 
des Schleichhandels endlich geweckt, ihren Edikten grö⸗ 
ßere Wirkſamkeit zu geben und das Schmuggeln zu Lin⸗ 
sin mit beſſerem Erfolg zu verhindern ſuchen wird.“ 
Noch iſt aus dieſer Zeit einer Petition zu erwähnen, 
welche von einer Anzahl Britiſcher Kaufleute zu Canton 
am 9. Dezember an den König von England gerichtet 
wurde, und worin die der Kommiſſion ertheilten In⸗ 
ſtruktionen als unzulänglich dargeſtellt werden, well den 
Handels⸗Intendanten verboten fei, ſich an die Kaiſer⸗ 
liche Regierung in Peking zu wenden, und weil ihnen 
gar keine Mittel zur Verfügung geſtellt ſeien, um Un⸗ 
bilden zu rächen. Die ganze Petition ſtimmt in ihrem 
Inhalt ſehr mit den Anſichten Lord Napfer's überein. 
Herr Davis aber, der Nachfolger Lord Napfer's, der 
viel friedlicher geſtimmt iſt, bezeichnet jene Petition als 
ein rohes, ſchlecht verdautes Machwerk, welches angeb⸗ 
lich von Jemand entworfen ſei, der aus Indien ein⸗ 
mal zum Beſuch nach China gekommen und dieſes Land 


— — 


gar nicht kenne; auch verſichert Herr Davis, daß die 


achtbarſten Handelshäuſer die Unterzeichnung der Peti⸗ 
tion verweigert hätten. Die abwartende Politik, welche 


dieſer Ober⸗Intendant befolgen zu mäſſen glaubte, recht- | geg 


fertigte er folgendermaßen: „Nach Lord Napier's Tode 
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ſtanden mir drei Wege offen; ich hätte erſtens die Bir 
kung einer Maßregel verſuchen können, die auch ihre 
Vertheidiger hatte und die unter eigenthümlichen und 
fehe günſtigen Umſtänden im Jahre 1814 glückte; ich 
meine die Zurückziehung aller Engliſchen Schiffe aus 
dem Fluß und die Einstellung des Handels von umferef 
Seite. Ich beſtreite nicht, daß dies die Lokal⸗Regierung 
für den Augenblick in große Verlegenheit geſetzt haben 
dürfte; aber das Mißlingen eines ſolchen Verfahrens 
den Jahren 1829 — 30, als die Schiffe der Compagnie 
ungefähr fünf Monat lang zu nichts aufgehalten wur 
den, war eine Warnung, deren Beachtung ich nicht 
bereue. Eine ſolche Suspendirung der Privatſchifffahrt 
würde verderblich und ein ernſtlicher Schlag für den 
künftigen Handel mit China geweſen ſein. Ich konn 
andererſeits das entgegengeſetzte Extrem einſchlagen, mich 
ohne Weiteres den Geboten der Orts⸗Regierung unter 
werfen, nach Canton gehen und mich unter die Auto⸗ 
rität der Hong⸗Kaufleute ſtellen; hiervon ward ich 
durch die Ueberzeugung abgehalten, daß eine Ausglel⸗ 
chung das Ergebniß gegenfeitiger Nothwendigkeit N 
müffe, und daß ein ungeziemender und voreiliger Unter“ 
werfungs⸗Akt von unſerer Seite unter den jetzigen 
ſtänden eine fruchtloſe, wo nicht eine nachtheilige 
regel ſein würde. Gewiß wäre es das ſicherſte | 
geweſen, das uns günſtige Edikt des Kaiſers, deſſen | 
ich früher erwähnte, zu verhindern. Die Proktamatit! 
nen des Vice⸗Königs, welche die Wahl und Ernennung 
eines Handels⸗Chefs von England aus verlangten, ! 
ten dar, in welche Verlegenheit ſich die Orts⸗Regierung | 
ſelbſt durch ihre Weigerung, Lord Napier anzuerkennen, 
verfegt hatte. Man fah, welche Wichtigkeit fie auf den 
Handel legte, und wie ſehr ſie demüht war, einen B 
zu vermeiden. Man durfte daher mit Recht hoffen, 
daß ein gänzliches Schweigen und die Einſtellung ale 
weiteren Verſuche, mit der Regierung von Canton f 
unterhandeln, bis von Hauſe neue Inſtruktionen 
gegangen wären, von günſtigem Erfolg ſein würde. 2 
erwähnte Kaif. Edikt hat dieſe meine Anſicht betätigt und! 
habe um ſo weniger Urſache, mein Verfahren zu bedauern, 
in dieſer Jahreszeit der Handel mit ungewöhnlicher geb 
haftigkeit von Statten gegangen ift und noch wgre 
men hat.“ Die Depeſche, in welcher Herr Davis fi 
dieſergeſtalt äußert, iſt vom 19. Januar 1835 A 
An demſelben Tage ſchied er aus der Kommiſſion aus, 
da er ſchon längſt Urlaub zur Rückkehr nach Engl 
erhalten hatte und nur noch fo lange auf dem prov 
riſch auf ihn übergegangenen Poſten verblieben wat, 
er es für nöthig gehalten, um erſt die Dinge wieder zu 
einem ruhigeren Zuſtande gedeihen zu laſſen. Ihm folgte 
ebenfalls proviſoriſch, Sir G. Robinfon als Oberes 
tendant; Herr Aſtell erhielt dadurch die Stelle MM 
zweiten, Kapitain Elliot die eines dritten Int d 
und zum Sekretair wurde Herr A. Johnſton ern 
Es beginnt hiermit wieder ein neuer Abſchnitt in den 
Verhältniſſen, der bis zum 14. Dezember 1836 reicht 
wo Kapitain Ellſot, von Lord Palmerſton definitiv 3 
Ober⸗Intendanten ernannt, an die Spitze der Kommi 
ſion trat, in welcher Stellung derſelbe jetzt noch ſich 4 
findet. Unter der Ober⸗Intendantur Sir G. Robinfor 
trat keine weſentliche Veränderung in der Stellung 
Kommiſſion zu den Chineſiſchen Behörden ein, und 7 
Britiſche Handel ging ruhig und ungeſtört ſeinen 
fort. Sir G. Robinſon glaubte die Politik ſeines 
gängers fortſetzen zu müſſen und knüpfte keine 
Unterhandlungen mit den Chineſen über feine Anerken 
nung und Zulaſſung in Canton an. Im Gegenthel, 
es ſchien ihm ſogar viel beſſer, wenn die Kommiſſion 
nicht in Canton reſidire, weil fie dort nur beftä 
Unannehmlichkeiten ausgeſetzt ſein würde, ſowohl von 
Seiten der Hong⸗Kaufleute, die ihr einträgliches 
telungs⸗Amt nicht würden aufgeben wollen, wie von Sil 
ten der Britiſchen Kaufleute, die durch Streitſucht und 
Parteiweſen dem Anſehen der Kommiſſarien ſehr ſcha 
dürften. Er hielt daher einen Aufenthaltsort, der 
unabhängigere Lage für die Kommiſſion darblete, 
Zwecken für angemeſſener. Macao indeß war, fi 
Anſicht nach, hierzu nicht beſonders geeignet, weil 
ſes eine Portugiefifche Niederlaſſung und don dem Haußt 
zuge der Schifffahrt etwas abgelegen iſt. Als viel pal 
ſender betrachtete er die Inſel Lintin, die zum ersten 
Ankerplatz für alle in den Canton⸗Fluß anlaufen, 
Schiffe dient, von wo aus alfo dle Klacirungs⸗ Schein 
für dieſelben ſchneller ausgefertigt und ihre Handulse 
rationen beſſer beaufſichtigt werden könnten. Sir 
Robinſon verlegte daher auf ſeine Berantmontichet 
nen Wohnſitz dorthin, jedoch nicht auf die Inſel fl 5 
ſondern an Bord des dort flationirenden König! zit 
Kutters „Louiſe.“ Hier reſidirte Sir G. Robinſon, nuch 
kurzem Unterbrechen, wenn ihn einmal ein Geſchäft de 
Macao rief, vom 25. November 1835 bis zu Sei: 
ſeiner Amtsführung, und es wurde ihm auch 1 « 
ten des Britiſchen Handelsſtandes in Canton . 
die vollkommene Billigung dieſes Schrittes zu fiel 
gegeben, Die beiden andern Kommiſſarien, Herr 19 
und Kapitain Elliot ſpäter, nach dem Aulchen er 
da⸗ 


iſo⸗ 


Erſteren, Kapitain Elliot und Herr Johnſton, mad 
als Sectetair Herr Elmslie eingetreten war, Kom 
en in Macao, und es ſcheint überhaupt in der 
miſlon nicht mehr völlige Einigkeit geherrſcht zu haben, 


gen des Herrn 


af 


1 


da Sir G. Robinſon in ſeinen leiten Depeſchen auf 


die Angemeſſenheit hinweiſt, die kommiſſariſche Gewalt 
e einzige Perſon zu konzentriren und dieſer bloß 

5 en oder zwei untergeordnete, nicht gleichſtehende Beamte 
etzugeben. Zugleich macht er auf die Billigkeit einer 
Entbehrungen und Anſtrengungen dieſes Dienſtes 
entſprechenden Remuneration aufmerkſam. Palmerſton 
geht zwar auf den erſten Vorſchlag ein, da die Briti⸗ 
Regierung ſelbſt ſchon dieſe Abſicht gehabt hatte, 
Sir G. Robinſon iſt nicht die Perſon, auf welche 
Wahl fällt, ſondern Kapitain Elliot, und ſtatt die 
ehalte der Kommiſſion zu erhöhen, werden ſie vielmehr 
sit und einzelne Aemter ganz aufgehoben. Lord 
almerſton war, wie es ſcheint, mt Sir G. Robinſon's 
nehmen nicht fo recht zufrieden; wenn er ihm auch 
die eigenmächtige Verlegung ſeines Wohnſitzes von 

acao nach Lintin nicht gerade einen direkten Vorwurf 
wacht, ſondern ſogar die Gerichtsbarkeit der Kommiſſion, 
die urſprünglich auf den Hafen von Canton beſchränkt 
ar, über Macao und Lintin ausdehnt, ſo zeigt ſich 
doch aus der Art, wie der Miniſter ſich bel dieſer Gele⸗ 
denhelt äußert, daß er Sir G. Robinſon's Handlungs: 
weiſe nicht ganz billigte, wogegen er in den Depeſchen 
an Kapitain Elliot, der von Macao aus mit der Bri⸗ 
chen Regierung korreſpondirte, einen freundlichern Ton 
annimmt. Zwei Vorfälle ſcheinen beſonders auch die 
Unzuftiedenheit des Miniſters erregt zu haben, nämlich 
daß Sir G. Robinfon eigenmächtig eine Schuld von 
300 Pfd., die ein Engliſcher Kaufmann, Hr. Keating, 
an das Handelshaus Turner und Kompagnie in Can⸗ 
don nicht zahlen wollte, auf Rechnung der Regierung 
dorgeſchoſſen hatte, weil dieſe Streitſache vor die Kom: 
miſſion zur Entſcheidung gebracht worden war und die 
uld als eine rechtmäßige Forderung anerkannt wurde, 

err Keating aber die Autorität der Kommiſſion anzu⸗ 
kennen ſich weigerte; und zweitens, daß Sir G. Ro: 
ſon einem Engliſchen Kaufmann, Herrn Innes, ſehr 
eifrig das Wort redete, der ſich, da die Chineſiſchen 
oll⸗Behörden eine ihm gehörende und von einem Chi⸗ 
neſiſchen Lootſen fälſchlich nach Canton, ſtatt nach einem 
anderen Ort, gebrachte Waarenladung, als eine unge⸗ 
ſetzliche Einſchmuggelung, in Beſchlag genommen hatten 
und nicht wieder herausgeben wollten, ſelbſt zu ſeinem 
echt zu verhelfen Willens war und nur durch die Vor⸗ 
lungen des Ober⸗Intendanten von dieſem Vorhaben 
abgebracht wurde. Während nun Sir G. Robinſon in 
2 Verzichtleiſtung des Herrn Innes auf Selbſthülfe 
die gg Auerfennende Aufopferung fand, die verdiene, daß 
ei itiſche Regierung ihm den energifchften Schutz in 
mer Sache angedeihen laſſe, erklärte Lord Palmerſton, 

n einem Opfer hier gar nicht die Rede fein könne, 
da, wenn Herr Innes ſich ſelbſt Hülfe gegen die Chi⸗ 
neſen verſchafft hätte, dies als ein Akt des Seeraubes 
von ſeiner Seite wäre anzuſehen und als ſolcher zu be⸗ 
ſtrafen geweſen, und daß nur auf dem Wege friedlicher 
orſtellungen an die Chineſiſchen Behörden von Seiten 
der Kommiſſion dem Herrn Innes Hülfe gewährt wer: 
könne. Ebenſo war Lord Palmerſton, wenn er auch 
Rechtmäßigkeit der Forderung der Herren Tourner 

d Kompagnie einräumte, doch ſehr ungehalten dar⸗ 
ber, daß Sir G. Robinſon die Summe vorgefchoffen 
und es der Regierung überlaffen habe, dieſe Schuld von 
en Keating einzutreiben, denn wenn auch die Kom⸗ 
on die Rechte und Forderungen der Britiſchen Kauf⸗ 


ute in China zu beſchützen habe, ſo dürfe doch ein ſol⸗ 


es Beifpiel von Vorſchuß⸗Zahlungen nicht fo leichthin 
geſtellt werden. Während der Amtsführung Sir G. 
Robinfon’s ereignete ſich auch ein Vorfall, der zu einer 
bhätlichen Beſchimpfung des Kapitain Elliot führte. Es 
waren nämlich von einem Engliſchen Schiff, welches 
auf der Fahrt von Indien nach Canton ein Boot an 
einen Landungsplatz der Chineſiſchen Küſte ausſchickte, 
mehrere Leute zurückgehalten worden, und die Chineſen 
tten dieſelben nur gegen ein anſehnliches Löſegeld frei⸗ 
geben wollen. Sir G. Robinſon ſandte deshalb Kap. Elliot 
Begleitung des bekannten Miſſionärs Hrn. Gützlaff, der 

ei zum erſtenmale als zweiter Dolmetſcher der Britiſchen 
Kommiſſion fungirte, nach Canton, um dem Gouver⸗ 
neur über jenen ſeeräuberiſchen Anfall Vorſtellungen zu 
machen. Als er dort anlangte, fiel ein Trupp Chine⸗ 
ſcher ale: ihn her, und trotz aller Erklärun- 
N BSüslaff, daß Elliot ein angeſehener Mi⸗ 
litär ſel und im Want vr Königs von England mit 
einem Brief Hlecher komme, in dem es ſich um Men⸗ 
ſchenleben handle, wurde der Kapitän von den Chineſen 
u Boden geworfen. Die herbeikommenden Mandari⸗ 
nen hinderten zwar weitere Gewaltthaͤtigkeiten, wollten 
aber den Brief nicht annehmen. Später wurde jedoch 
auf anderem Wege erlangt, was man forderte; die ge⸗ 
ngen genommenen Engliſchen Matroſen von dem Schiffe 
Argyle“ kamen am 18. Februar 1835 in Canton an 
und wurden am Tage darauf ihrem Schlffe zurückgege⸗ 
ben, Es wird bei dieſer Gelegenheit von Sir G. Ro⸗ 
binſon ein äußerſt belobender Bericht über den Miſſio⸗ 
nair Gützlaff an Lord Palmerſton erſtattet und ein Theil 
feiner ſtatiſtiſchen Mittheilungen über China eingefandt, 
welche der Ober⸗Intendant großen Werth legt, da 
dleſer Miſſionair mehr als irgend ein Europäer in der 
Neueren Zeit ſich mit den Verhältniſſen des Landes und 
feiner Einwohner bekannt zu machen, Gelegenheit gehabt 
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habe. „Auf alle Freuden und Behaglichkeiten des eivi⸗ 
liſirten Lebens verzichtend“, ſagt Sir G. Robinſon, „hat 
Herr Gützlaff, der aus Stettin in Preußen gebürtig iſt, 
nicht nur die Chineſiſche Küſte auf Europäiſchen Schif⸗ 
fen beſucht, ſondern auch, indem er ſich die Kleidung, 
die Sitten und, was noch mehr zu verwundern, die 
Sprache dieſes Volks ganz angeeignet, an verſchiedenen 
Orten, die früher keinem Europäer bekannt waren, mit 
den Chineſen auf dem vertrauteſten Fuße gelebt. Von 
energiſcher und ſchwärmeriſcher Gemüthsart und durch 
die edelſten Beweggründe angefeuert, mag Herr Gützlaff 
zwar vielleicht durch ſeine religiöſe Begeiſterung ſich zu 
etwas übertriebenen Hoffnungen und irrigen Vorſtellun⸗ 
gen hinſichtlich der Leichtigkeit einer Ausdehnung des 
Britiſchen Handels auf andere Häfen China's fortreißen 
laſſen, aber ich bin überzeugt, daß entſchiedene und 
kräftige Maßregeln von Seiten der Britiſchen Regie⸗ 
rung den beſten Erfolg haben und am Ende jenen fo 
unendlich wichtigen Zweck erreichen würden.“ Es wa⸗ 
ren übrigens während der Verwaltung Sir G. Robin⸗ 
ſon's neue Verbote von Seiten der Chineſiſchen Behör⸗ 
den gegen die Landung fremder Schiffe in anderen Pro⸗ 
vinzen und an anderen Orten, außer zu Canton und 
Macao, erlaſſen worden, doch ſcheint deſſenungeachtet 
der Verkehr einzelner Schiffe mit verſchledenen Küſten⸗ 
Plätzen nördlich vom Canton⸗Flüſſe fortgedauert zu ha⸗ 
ben. Zu bemerken iſt noch, daß Herr Morriſon, der 
Dolmetſcher der Kommiſſion, mit Exlaubniß des Ober: 
Intendanten eine Zeit lang in Canton zubrachte, und 
daß die Chineſiſchen Behörden ſeinem dortigen Aufent⸗ 
halt kein Hinderniß in den Weg legten. Am 14. De⸗ 
zember legte Sir G. Robinſon ſeine Vollmachten in die 
Hände des Kapitän Elliot nieder, der nun alleiniger 
Intendant des Britiſchen Handels wurde und Herrn 
Johnſton, als Stellvertreter. und Gehülfen, zur Seite 
erhielt. Die Gehalte der einzelnen Beamten wurden 
reduzirt, die Stelle des dritten Kommiſſars und die des 


Hülfs⸗Arztes ganz abgeſchafft und auch die Summe 


von 5000 Pfd., welche urſprünglich für Verwaltungs⸗ 
Ausgaben der Kommiſſion feſtgeſetzt war, auf die Hälfte 
herabgeſetzt. Die Amtsführung des Kapitän Elliot be⸗ 
gann unter den beften Auſpizlen; es gelang ihm durch 
ſeine angeſtrengten Bemühungen, als Handels⸗Kommiſ⸗ 
ſar in Canton zugelaſſen zu werden, und man hoffte 
ſogar auf eine geſetzliche Exlaubniß der Opium⸗Einfuhr; 
aber die Ausſichtrn trübten ſich bald wieder, und es kam 
zu neuen Kolliſionen, die am Ende im vorigen Jahre 
zu dem gänzlichen Verbot des Handels mit den Eng⸗ 
ländern und zu ihrer Vertreibung aus Canton und 
Macao führten. 

Die Geſellſchaft, welche hier eine neue Aſiatiſche 
Bank begründen will, hat ihren Proſpekt ausgegeben, 
es ergiebt ſich daraus, daß ſie ihre Speratlonen über 
das ganze Britiſche Gebiet in Aſien und auf den de⸗ 
nachbarten Inſeln auszudehnen deabſichtigt. Ein gto⸗ 
ßer Theil Aktien ſoll ſchon unterzeichnet fein, Das Ka 
pital der Bank iſt auf 2 Millionen Pfd. St. ange⸗ 
ſetzt; die Aktien lauten auf 100 Pfd. jede. Die Ge⸗ 
ſchafte dieſer Bank werden alſo ein fruchtbares Gebiet 
von 1½ Millionen Quadratmeilen mit einer Bevölke⸗ 
rung von 100 Millionen Einwohnern umfaſſen. Sie 
wird mit China, der Tartarei, Perſien, Indien, Ara 
bien, Afrika, dem Birmanen⸗Reiche, Siam, Auſtralien 
und den Inſeln des Stillen Meeres Handel treiben 
können. Die Bank will ihren Sitz in London nehmen 
und Zweigbanken. in Kalkutta, Madras, Bombay, Agra, 
Ceplon und Singapore anlegen. In dieſem Augenblicke 
giebt es nur vier öffentliche Banken im Britiſchen Ins 
dien, zwei zu Kalkutta, eine zu Agra und eine zu Ma⸗ 
dras, zuſammen mit 2 Millionen Kapital, die indeß 
wenig mit England in Verbindung ſtehen. Nach den 
in dem Proſpekt enthaltenen Berechnungen würde die 
jährliche Dividende 50,000 Pfd. betragen, und nach 
der Ausſage der am beſten unterrichteten Perſonen iſt 
dieſe Annahme ſehr gering. 

Ueber die Neapolita niſche Schwefel⸗Ang e⸗ 
legenheit bemerkt die Times Folgendes: „Die ernſte 
Wendung, welche dieſe Sache genommen hat, bildet 
den Gegenſtand aller Unterhaltungen in der City. Die: 
jenigen, welche mit dieſer Angelegenheit genau bekannt 
ſind, nehmen keinen Anſtand, zu ſagen, daß der Han⸗ 
dels⸗Vertrag vom Jahre 1816 verletzt worden ſei, und 
daß alle Argumente, die man bis jege aufgeſtellt hat, 
um den mit den Herren Tair und Compagnie abge: 
ſchloſſenen Kontrakt mit dem Handels⸗Vertrage in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen, ſchlecht und unzureichend ſind. 
Dieſe Frage ruht auf einer Nadelſpitze, indem, jenem 
Vertrage zufolge, die Engländer. nur den für die am 
meiſten begünſtigten Nationen feſtgeſetzten Zoll bezahlen 
ſollen. Der Umſtand, daß die Monopoliſten nicht die 
franzöſiſche Regierung repräſentiren, iſt unbedeutend, 
indem man behauptet, daß die Engländer, als Nation, 
dieſelben Beſchwerden erheben würden, wenn die Com⸗ 
pagnie aus Britiſchen Unterthanen beſtände. Man be: 
trachtet das Recht der Compagnie, die Arbeiten in den 
Schwefel⸗Minen ſuspendiren zu können, um fo mehr 
als drückend, da die Compagnie öfters davon Gebrauch 
gemacht hat. Man überläßt ſich daher allen möglichen 
Konjunkturen; man glaubt ſogar, es würden Repreſſa⸗ 
lien angewendet werden. Die Kaufleute ſind indeß nicht 
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damit zufrieden, weil weniger Nachtheil daraus für die 
Neapolitaniſche Regierung, als für die friedlichen Per⸗ 
ſonen entſtehen würde, die dieſelben Intereſſen zu ver⸗ 

theidigen haben, wie wir, und zwar um ſo mehr, als 
den Siciliern ſelbſt das Monopol verhaßt iſt.“ 

Am 22. März iſt das als Kriegsfahrzeug ausgerüs 
ſtete Dampfboot „Nemeſis“, unter dem Befehl des Ka⸗ 
pitän Hall, von Portsmouth abgeſegelt; ſeine Beſtim⸗ 
mung kennt man nicht. Man ſagt, es ſei mit einem 
Kaperbriefe von der Admiralität verſehen, um gegen die 
Chineſiſchen Handels⸗Fahrzeuge zu kreuzen. Andere bes 
haupten jedoch, es ſolle an die Tſcherkeſſen verkauft 
werden, da es eben ſo gut geeignet ſei, einen Hafen zu 
vertheldigen, als auf offen ſive Weſſe an der Küfte in 
wenig tiefem Waſſer zu operiren. b 

Die von Arabern in Aden abgenommenen drei 
Kanonen find hier angekommen; fie werden jetzt auf 
koſtbare Lafetten gelegt und nach dem Schloſſe zu Wind⸗ 
for trans portirt. t 

Die Stadt London hat den Katholiken nicht 
geſtattet, an der Außenſeite der katholiſchen Kapelle von 
St. Georges⸗Fields eine Statue der Jungfrau Maria 
und ein großes Kreuz anzubringen. 

Jrankreich. 

Paris, 5. April. Die Köln. Ztg. enthält ein Privat⸗ 
ſchreiben aus Paris, dem wir folgende Stelle entnehmen: 
„Sollte man nun nach den erſten Schritten des Mini⸗ 
ſteriums urtheilen, ſo müſſen die Liberalen die Hoffnun⸗ 
gen, die ſie auf daſſelbe ſetzten, ſehr herabſtimmen. Wer 
die Geſchichte ſtudirt, kann ſich oft eines unwillkürlichen 
Aberglaubens nicht erwehren, wenn er ſieht, wie der 
Geiſt der Zukunft mitunter als Geſpenſt, Ahnung oder 
Omen in der Vergangenheit auftritt und ſo die kom⸗ 
menden Ereigniſſe andeutet. Ein ſolches Omen aber 
ſcheint es mir zu ſein, daß ein Miniſterium, berufen 
die gerechteren und ehrbareren Anſichten der Oppoſitioß 
zu realiſiren, gezwungen iſt, mit einer Thatſache zu be⸗ 
ginnen, die dieſen Anſichten total widerſpricht. Eine 
ſolche Thatſache war aber unſtreitig die erſte Kabinets⸗ 
Frage des gegenwärtigen Miniſteriums. Wahrlich, das 
Omen iſt ſchlimm genug. Und wirklich ſcheint es bis 
heute fo, als ob die folgenden Ereigniffe und Thatſachen 
dieſen Vorgang nicht verleugnen würden. Thiers hat 
den Ausdruck on ne subventionera plus la presse 
in dem Bericht des Herrn Bervllle ſtreſchen laſſen, und 
an ſeine Stelle geſetzt, on ne corrompera plus la 
presse. Das läßt ihm die Freiheit, die Preſſe für ge⸗ 
leiſtete Dienſte zu bezahlen, ohne ſie zu korrumpiren. 
Es iſt ſchon heute kein Geheimniß mehr, daß ein Theil 
der Preſſe von Thiers beſoldet iſt. Wir ſind im alten 
Gleiſe. Die von einem Mitgliede des rechten Centrums 
wieder angeregte Reform des Gauguierſchen Antrages 
hat dann noch klarer gezeigt, daß bis jetzt ungefähr Al⸗ 
les beim Alten iſt. Früher ſprach die linke Seite für 
dieſe Reform, jetzt iſt ſie dagegen. Sie haben der 
Gründe ſehr viele, die ſie zu dieſem Linksumkehrt ver⸗ 
anlaffen, und ſuchen ihnen ein bürgerfreundliches Anſe⸗ 
hen zu geben. Das aber verhindert nicht, daß dennoch 
der Wolf aus dem Schafpelze hervorguckt, und alle Welt 
merkt, wie es ſich um die fetten Pfründen, die gut be⸗ 
zahlten Stellen handelt, welche die Linke nicht gerne 
fahren laſſen möchte. Das find freilich nur die erſten 
Schritte, aber ſie ſcheinen mir bezeichnend genug. Doch 
warten wir die Zukunft ab, ſie muß bald genug zeigen, 
ob die Linke eben fo ohnmächtig Aft,” das Glück Frank⸗ 
reichs zu machen, als die Rechte es bis jetzt war.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 7. April. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten-Kammer wurde nachſtehendes 
Schreiben des Miniſters des Innern, Herrn de 
Theux, verleſen: „Meine Herren! Der Könlg hat uns 
ermächtigt, der Kammer zu erklären, daß er, in Folge 
eines neuen Geſuches, die Entlaſſung angenommen, die 
wir am 14. März ihm einzureſchen die Ehre hatten. 
Die ehrenwerthen Mitglieder, welche den in der Sitzung 
vom 2. Februar verleſenen Antrag unterzeichnet hatten, 
hegten das Vertrauen, daß derſelbe die verſchiedenen Mei⸗ 
nungen über das Votum, welches die Kammer geſpal⸗ 
ten hat, verſöhnen werde. Daſſelbe Vertrauen ward 
von einer großen Anzahl von Kollegen getheilt. Dieſe 
Rückſicht, in Verbindung mit der, welche ich in derſel⸗ 
ben Sitzung der Kammer auseinander zu ſetzen, die Ehre 
hatte, bewogen uns, die Entlaſſungsgeſuche momentan zu ſus⸗ 
pendiren. Wir würden ſie nur dann definitiv zurückge⸗ 
nommen haben, wenn der Antrag mit einer impoſanten 
Majorität angenommen worden wäre. Die gerechte Ach⸗ 
tung, deren diejenigen ehrenwerthen Mitglieder genießen, 
die den Vorſchlag als gleichzufriedenſtellend für die Kam⸗ 
mer, wie für das Minſſterium betrachteten, ließ uns 
glauben, daß derſelbe zu keinen langen Debatten mehr 
Anlaß geben würde; es haben jedoch mehrere Redner 
angezeigt, daß fie ſprechen wollen. Dieſer Umſtand bes 
weiſt, daß dle Verſöhnung der Meinungen noch nicht 
weit genug vorgeſchritten iſt. Wir waren dadurch au⸗ 
torifit, einen neuen Schritt bei feiner Majeſtat zu thun 
und der König hat unfere Entlaſſung defini⸗ 
tiv angenommen. Der Beſchluß vom 15. Juli, 
welchen die Uneinigkelten zwiſchen der Kammer und dem 
Miniſterium hervorrief, iſt im Conſeil reiflich erwogen 


und in der feſten Ueberzeugung von ſelner Geſetzlichkeit 


Donnerſtag; 


und hohen politiſchen Wichtigkeit dem Könige vorgelegt 


worden. Wir haben geglaubt, dieſe verſchiedenen Rück⸗ 


ſichten hier darlegen zu müſſen, um unſer Ausſchelden 
aus dem Minifterium zu rechtfertigen, obgleich das Vo⸗ 
tum über eine iſolirte Frage in unſeren Augen nicht ei⸗ 
nen Mangel an Vertrauen von Seiten der Kammer in 
Bezug auf das ganze Minifterium, noch eine Verwel⸗ 
gerung der Unterſtützung für die Zukunft in ſich ſchließt.“ 
— Herr Leb eau iſt geſtern zum Könige berufen wor⸗ 
den und hatte eine lange Unterredung mit St. Maje⸗ 
ſtät. Man zweifelt nicht, daß derſelde mit der Bildung 
des neuen Miniſteriums definitiv beauftragt ſel. — Dem 
Vernehmen nach, hat der König dem Herrn de Theur 
den Titel eines Grafen verliehen. Herr de Theux hatte 
noch am 5. April die Entlaſſungen der Herren Rogier 
und Lebeau, als Gouverneure der Provinzen Antwerpen 
und Namur, unterzeichnet. — Gegen den Antrag des 
Herrn Zoude, der nunmehr durch das Ausſcheiden des 
Miniſteriums ganz wegfällt, hatten ſich acht Redner ein⸗ 
ſchreiben laſſen. Dieſer Antrag ſoll nur eine ſehr ge: 
ringe Wahrſcheinlichkeit der Annahme für ſich gehabt 
haben. Man wollte ſogar wiſſen, es würden 53 Mit⸗ 
glieder dagegen ſtimmen. — Das neue Miniſterium 
wird, hieſigen Blättern zufolge, wahrſcheinlich zunächſt 
zur Auflöſung der Repräſentantenkammer ſchreiten müſſen. 


f Schweiz. 
Zürich, 4. April. Franzöſiſche Blatter melden uns 
den Tod des greiſen Stapfer, des ehemaligen Mini: 
ſters der Helvetiſchen Republik. Er ſel nach einer lan⸗ 


gen und ſchmerzhaften Krankheit im 75ſten Jahre ge⸗ 


ſtorben. Gieich ausgezeichnet als Gelehrter und Patriot, 
wahrhaft groß als Menſch, war Stapfer der Mann, 
dem es vor den meiſten andern zukam, für die Erzie⸗ 
bung der Helvetiſchen Nation die erſten Anſtalten tref⸗ 
fen. Sein Unterrichtsplan iſt eine klaſſiſche Schrift ge⸗ 
blieben. Als bevollmächtigter Miniſter einer jämmerlich 
zerfallenen Regierung am Hofe des allgewaltigen Kon⸗ 
ſuls, wußte doch Stapfer der Selbſtſtändigkeit feines 
Vaterlandes einige Triumphe zu erringen. Er lebte ſpä⸗ 
ter in der erſten literariſchen Geſellſchaft des Kalſerreichs 
und der Reſtauration, theilte den Franzoſen manche 
Kenntnſß Deutſcher Literatur und Wiſſenſchaft mit, war 


Rathgeber und Vater mehr als eines nachher berühmt 


gewordenen Mannes, wie denn auch Guizot als jun⸗ 
ger Schrifiſteler mehre Monate in feinem Haufe lebte. 


Italie n. 

Neapel, 28. März. Die Frage hinſichtlich des 
Schwefel: Monopols, anſtatt wie man zu vermuthen 
Urſache hatt, ſich zu löſen, wird immer verwickelter. Es 
ſcheint, daß Se. Majeſtät weder den Vorſtellungen Eng⸗ 
lands noch der Vermittelung des Oeſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafters Gehör geben will. Der Herzog von Serra 
Capriola begiebt ſich morgen auf ſeinen Poſten als Ge⸗ 
ſandter nach Paris, während der Fürſt Caſtelcicala und 
der Baron von Winſpear, der hier ſchon wichtige Aem⸗ 


ter verfah, und das unumſchränkte Vertrauen Sr. Ma: 


jeſtät genießt, gleichzeitig nach London abgehen. Man 
iſt ſehr geſpannt, wie dieſelben dort aufgenommen wer⸗ 
den, und was der Erfolg ihrer Sendung fein wird, da 
man von hieſiger Seite nach Allem, was man hört und 
ſieht, auf keine große Nachgiebigkeit hoffen darf. Daß 
dies unter dem Publikum einige Beſorgniß erregt, be⸗ 
weiſt der neuerdings ſtattgehabte Fall der Renten auf 
103 und 102. 


| Aſien. 

Macao, 7. Jan. Der Kaiſerliche Kommiſſar hat 
am 13. Dezember ein Edikt erlaſſen, worin jede Ein⸗ 
fuhr Engliſcher Güter, unter welchem Vor: 
wande dies auch geſchehe, verboten und der 
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müſſen nun nach Manilla gebracht und dort an die 


Amerikaner zu den ihnen beliebigen Preiſen verkauft 


werden, welche dieſelben Hierauf als Amerlikaniſche Gi: 
ter nach Kanton führen und dadurch in den Stand ge⸗ 
fegt werden, einen ungeheuern Gewinn daraus zu gie: 
hen. — Kapitain Greig, früher Kommandant des Krieg: 
ſchiffs „Seinde“, hatte, nach feinen Ausſagen, am 16. 
Dezember eine Unterredung mit dem Chineſiſchen Kom⸗ 
miſſar u. wurde von dem Letzteren freundſchaftlich auf 
genommen. Dieſer äußerte, daß die Chineſiſche Regie⸗ 
rung entſchloſſen fel, den Opiumhandel auf jede Gefahr 
hin zu unterdrücken, aber daß es den Engländern frei 
ſtände, zurückzukehren und einen erlaubten Handel zu 
treiben. Dies Hält man jedoch für falſch, denn längs 
der ganzen Küſte dauerte der Verkauf des Opiums zu 
guten Preiſen fort, während Britiſche Waaren durch 
das erwähnte Dekret auf das beſtimmteſte verboten ſind. 
— Der Egineſiſche Kommiſſar hat ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit beſonders auf Macao gerichtet, da er zu beſorgen 
ſcheint, die Engländer könnten ſich deſſelben bemächti⸗ 
gen. Auch die Portugieſen ſcheinen jene Beſorgniß zu 
theilen, beſonders da die Chineſen in Macao ſich alle 
Souperajnetäts⸗Rechte beigelegt haben, fo daß, wenn im 
Falle des Krieges die Engländer dieſe Stadt und die 
Feſtung den Chineſen entreißen, die Portugieſen keine 
gegründete Anſprüche geltend machen können. Bereits 
iſt ein hoher Mandarin, ein Mandſchu von Geburt, der 
früher in dem der Chineſiſchen Regierung unterworfenen 
Theile von Turkeſtan befehligte, hierſelbſt eingetroffen 
und hat eine Abtheilung Veteranen mitgebracht. Man 
glaubt, er habe den Auftrag, Alles zur Abwehr gegen 
einen feindlichen Angriff vorzubereiten. — Kapitaln El⸗ 
liot hat ein Schreiben an den Chineſiſchen Kommiſſar 
erlaſſen, worin er verlangt, daß in Betracht der Mög⸗ 
lichkeit einer friedlichen Ausgleichung und der Intereſſen 
der Engliſchen Kaufleute, ihren Familien bis auf Wei⸗ 
teres geſtattet werden ſollte, bis zur Wlederherſtellung 
des freien Handelsverkehrs in Macao ihren Aufenthalt 
zu nehmen; worauf der Chineſiſche Beamte ihn am 
18. Dezember entgegnet haben ſoll, daß das ganze Zer⸗ 
würfniß durch die unverſtändige Handlungsweiſe des 
Britiſchen Ober⸗Intendanten veranlaßt worden ſei, der 
alle Schiffe zu Hong⸗Kong angehalten, dadurch den Tod 
eines Chineſen und mehre andere traurige Vorfälle ver⸗ 
ſchuldet, der überdies die Engliſchen Fahrzeuge verhin⸗ 
dert, nach Whampoa zu ſegeln, und welcher endlich ſich 
hartnäckig ae A habe, die von der Chineſiſchen Re⸗ 
ierung verlangte ichtun unterſchreiben. 
Bat bleibe — 8 — * Erklärung 
übrig, daß die Befehle des Kaiſers ſtreng vollſtreckt wer⸗ 
den müßten, der Hafen von Canton ihm für immer 
verſchloſſen bleibe, und keiner Engliſchen Familie des⸗ 
halb geftattet werden könne, ihren Aufenthalt in Macao 
zu nehmen. 

Bombay, 29. Febr. Man befrachtet hier Schiffe 
zum Transport von Truppen und Munition nach Aden 
und Buſchir, da nach Berichten von dort, die bis 
zum 20. Januar reichen, der Ex⸗Gouverneur Scheik 
Huſſein den Hafen von Buſchir zu blofiren 
angefangen hatte, um ſich für ſeine Abſetzung an 
dem Hofe von Schiras zu rächen. Er ſoll zwar nur 
ein einziges Fahrzeug mit etwa 50 Mann haben, aber 
die Perſiſche Regierung hatte gar kein Schiff ihm ent⸗ 
gegenzuſtellen, und ſo konnte er dem dortigen Handel 
bedeutenden Schaden zufügen. Das Linienſchiff „Wel⸗ 
lesley“ und der „Alligator“ waren auf ihrem Wege 
nach China den 27. Januar in Trinkomali angekom⸗ 
men. Drei eiſerne Dampfböte werden unter der Di: 
tection des Capitain Lynch in Baſſora zuſammengeſetzt: 
der „Nimrod“, „Nikotris“ und „Aſſyria.“ Erſteres 
war beinahe fertig. Sie werden den Euphrat und den 
Tigris befahren, beſonders zwiſchen Baſſora und Bag⸗ 
dad und zur Beförderung der Oſtindiſchen Korreſpon⸗ 
denz, während der Paſſatwinde, verwendet werden. 

Capitain Macleod, Engliſcher Reſident bei den 
Birmanen, hat ſich genöthigt geſehen, Rangun zu 
verlaſſen. Seine Stellung war nicht mehr haltbar. 
Die Regierung von Ava zeigt ſich immer feindſeliger 
gegen die Engländer. Er war am 9. Januar auf dem 


Engliſchen Kriegsſchiffe „Conwap“ in Amherſt ange: 


kommen. 


Doſt Mohammed hatte Kukum verlaſſen, und 
folt in Buchara angekommen ſein. 


Tafales und Pruvinzielles. 
Schleſiſche Volkslieder. 

Unſere Sammlung ſchleſiſcher Volkelleder iſt wäh 
tend der beiden letzten Wintermonate wieder ziemlich be’ 
reichert worden und wir fühlen uns den gütigen 
lern zu neuem Dank verpflichtet, beſonders den evangl· 
Seminarten zu Breslau und Bunzlau, Herrn Ober 
lehrer Karo w I. zu Bunzlau, Herrn 
Kießling in Eichberg, Herrn Candidaten S. H. 
Klein in Strieſe, Herrn Adjuvanten La mme! 
Bleiſchwitz, Hrn. Candidaten W. Meißner in Chtze⸗ 
lib und Herrn Cantor Zimmer in Wohlau⸗ 
Die uns von dieſer Seite zugekommenen Beiträge 
gen, daß ein näheres Eindringen in das Weſen det 
Volksliedes und ein richtiges Verſtehen unſter Abſichten 
überall, auch wo ſonſt Niemand etwas vermuthet, manch 
köſtliches Schärflein zu finden weiß. 

So bedeutend nun jetzt ſchon unſer Vorrath iſt, ſo 
nehmen wir doch noch immer Anſtand, unſere Sam“ 
lung abzuſchließen, weil immer neue, in Deutſch 
bisher gänzlich unbekannte Lieder fo wie beſſere und 
vollſtändige Terte und Melodien zum Vorſchein kommen, 
und wir durchaus nicht nach Art der bisherigen HA 
ausgebern von Volksliedern (den einzigen Meinert 
genomme) uns mit dem erſten beften Texte begnügen 
wollen. In der Hoffnung, daß unſer Zögern auch fel 
ner dem Unternehmen gedeihlich wird, erfüchen wir des 
halb abermals die Freunde des wirkichen deutſchen Volks“ 
liedes, uns Texte und Melodien zu folgenden Liel 
fängen ſammeln zu wollen: 

Das Eichhorn und die Eichhörnin 

Waren lange Zeit ein Herz, ein Sinn — 
Es freit einmal der Waſſermann, 

Er freit einer Königin Töchterlein — 

Es ging ein Knäblein ſachte 
Wohl auf ein Fenſterlein — 
Es hat ſich einſtmals zugetragen, 

Schalaſter mit ihrem ſchwarzen Kragen — 
Es hat ein Bauer ein Töchterlein, 

Wie hieß fie denn mit Namen? — 

Es ritt ein Herr zum kühlen Wein, 

Er verſpielt ſein jüngſtes Söhnelein — 

Es ritt ein Ritter in dem Schritt, 


Des⸗ 7 Er fang ein ſchönes Morgenlied — 


ritten drei Regimenter wohl über den Rhein, 

Ein Regiment zu Fuß, ein Regiment zu Roß — 
Es ritten drei Neitee wohl über den Rhein, 

Bei einer Frau Gaſtwirthin kehrten fie ein — 
Es ſpielte ein Ritter mit einer Dame, 

Sie ſpielten bis an den Morgen — 
Es trieb ein Hirt in's Dorf hinein, 

Da hört' er ein kleines Kindlein ſchrein — 
Es waren einmal zwei Schweſtern 

Zu Hirſchberg in der Stadt — 
Es wollt' einmal ein edler Herr ausreiten, 

Ein ſcharfes Schwert droht ihm an ſeiner Seiten 
Soldat kam aus dem Krlege, 

Er kam zerriſſen, zerlumpt zu mir — 
Was ſoll ich denn nun fingen? 

Ein wunderſchönes Lied, — 

Willkommen ſind uns auch noch immer * 
den früher mitgetheilten Llederanfängen, (f. Breslau 
Zeitung 1839, Nr. 265,) obſchon wir von manchen 
Liedern bereits 15 bis 20 Texte beſitzen; hier iſt 
der größte Ueberfluß nicht läſtig: er kann den einma 
angenommenen Text beſtätigen oder wird in 
andern Beziehung lehrreich. In Betreff der Art 
Zuſendens beziehen wir uns abermals auf 
Bitte in der Breslauer Zeitung 1840, Nr. 12 S. 

Breslau, den 13. April 1840. 

Ernſt Richte 


Texte 


70. 
Dr. Hoffmann, 2 
der hieſ. Universität. Muſielehrer am bie 
Profeſſor an der hleſ. Univerſitä * 
Seminar. 


* 
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Redaktion: E. v. Vaerſt u. B. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Com. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Dienſtag, zum dritten Male: „Die Genue⸗ 
ſerin.“ Große romantiſche Oper mit Tanz 
in 3 Akten von C. P. Berger. Muſik von 


P. Lindpaintner. 


Mittwoch, neu einſtudirt: „Don Carlos.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. Mar⸗ 
guts Poſa, Hr. Emil Devrient, K. Sächſ. 

ofſchauſpieler, als erſte Gaſtrolle. 5 

e eee 
Freitag bie ne geſchloſſen. 

1 be ie garen. Bratria 
n vie von Joſeph dn. 
(Mit verſtärktem Chor und Sicher) 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Beriohung unſerer Tettau, 
verehel. geweſenen von Liebermann, mit 
dem Königl. Hauptmann und Compagnie⸗Ghef 
im aten Infanterie⸗Regt, zu Danzig, 


Zimmermann, beehren wir uns, unſeren 


Herrn 


Verwandten und Bekannten, ſtatt beſonderer 

Anmeldung, hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. Breslau, den 13. April 1840. 
Chriſtian Martin Meyer. 
Louiſe Meyer, geb. Meyer. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Indem ich die Verlobung meiner Tochter 
Natalie Pauline mit ihrem Couſin, dem 
Kgl. Preuß. Lieutenant und Adjutanten der 
7. Infanterie⸗Brigade, Herrn Julius von 
Zittwitz, Verwandten und Freunden auf 
dieſem Wege anzuzeigen mir die Ehre gebe, 
empfehle ich mich ergebenſt. 

Dresden, den 9. April 1840. 

EChriſtian Gottfried v. Fiſcher. 

; Entbindungs⸗Anzeige. 

Am 12. d. M. früh 5 ½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Mathilde, geb. Biow, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Dies zeigt Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an: C. Birkner. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Die am 10, d. M. Nachmittags 5 uhr er⸗ widmen allen Verwandten und B 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille 
Kretſchmer, von ei⸗ nahme bittend, dieſe nn zur 


Wilhelmine, geb. Krei 
nem gefunden Knaben, zeige ich hiermit ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an. 
Koſten, den 10. April 1840. 
Zentzytzki, 
Ober⸗Landes⸗ Gerichts ⸗Aſſeſſer. 
EntbindungssAnzeige 
Heute wurde meine liebe Frau Pauline, 
geb. Otto, von einem geſunden und munte⸗ 
ren Knaben recht glücklich entbunden. Dieſe 
ganz ergebene Anzeige meinen Freunden und 
Bekannten in der Nähe und in der Ferne. 
Conſtadt, den 11. April 1840. 
Koſchinski, Diac, 
Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen ½3 Uhr endete fanft an 
der Lungenlähmung der Königl. Medizinal⸗ 


Rath Dr. Laube. Mit tiefſter Wehmut 
Breslau, den 13. April b 

die Hinterbliebene 

Todes⸗Anzeige. 


eute früh um 8 uhr ſtarb unfer geliebte, 
5 40 l, al Alter von 10 Monaten, an za 


krampf. 5 
Berlin, den 9. April 1840. 
Der Geh. Finanz: Kath 
* und Frau. 


Stotch 
Tine anffändige Witte wünſchr Gp, 
n in Penfion zu nehmen. Näheres If 


—— Nr. 20, eine Stiege, bei Peter- 
Im Schloß zu Mar tenau ist eine Am, 


angenehme Sen eie Loſfetier 
Mit einer Beilage · 


- 


BR 


1 2 x er. 


Gründonnerſtag den 16. April 
nn werde ich er 
2 zum Vortheile meiner Mutter, 
I. der verw, Frau Kapellm. Schnabel, 
13 i e a 
R . 

| Schöpfung von Haydn 

in der mit Dielen belegten 

Aula Leopoldina 

aufzuführen die Ehre haben. 


90 Aug. Schnabel. 
Eintrittskarten à 20 Sgr. und Textbücher 
a 2¼ Sgr. find in den Muſikalienhandlun⸗ 

en der Herren Cranz, Leuckart u. Wein⸗ 
Dold, fo wie Abends an der Kaffe, zu haben. 


Wintergarten. 
Mittwoch den 15. April erſtes Sub⸗ 
fen ian genenzere der Sommerſai⸗ 

on. Zur Bequemlichkeit der geehrten Abon⸗ 
denten habe ich das Arrangement getroffen, 
daß an diejenigen, welche zufolge Abhaltungen 
in den Monaten Juli, Auguft und September 
auf den ganzen Cyklus der Konzerte nicht ſub⸗ 
cribiren können und wollen, halbe Abonne⸗ 
ments durch die Muſikalienhandlung des Hrn. 
Cranz vergeben werden. 2 
roll 


Bekanntmachung. 

Den geehrten Hrn. Mitgliedern des Privat⸗ 
Donnerſtag⸗Vereins wird 3 ge⸗ 
macht, daß Dienſtag den 21. dieſes Monats 
(am 3. Oſter⸗Feiertage) der Schluß⸗Ball in 
dem Hagemannſchen Lokale ſtattfindet. 

Breslau, den 13. April 1840. - 
Die Vorſteher des genannten Vereins. 


Eine Apotheke, 


Welche 8000 Rthlr. reines Mediz.-Ge- 
Schäft macht, soll billig verkauft wer- 
en. Auch mehre andere Apotheken 
von grösserem Umfange sind zu ver- 
Kaufen durch das ER 
Agentur-Comtoir von S. Militsch, 
Ohlauer Str. Nr. 84, erste Etage. 
NB. Für Apotheker-Gehülfen, welche 
stets prompt besorgt und unter so- 
liden Bedingungen untergebracht 
Werden — sind annehmbare Stel- 
len, sogleich oder Johanni anzu- 
Treten, nachzuweisen, 
d Daß die Baummollen- und Seiden-Färberei 
es Herrn Stalpe auch ferner in dem Lo: 
kal veltgafje Nr. 5 verbleibt, wird zur 
Erledigung der hierauf bezüglichen Annonce 
zur Kenntniß gebracht. 
Verwittwete Reichelt. 


Wohnungs - Veränderung. 


Wir erlauben uns ergebenst anzuzei- 
Ben, dass unsere Wohnung jetztSchuh- 
rücke Nr. 57 im blauen Adler 2 Trep- 
Pen ist, und bemerken zugleich, dass 
der von uns seither ertheilte Unterricht 
An künstlichen Handarbeiten nach wie 
vor fortgesetzt, auch jeder Auftrag die- 
zer Art prompt und preiswürdig be- 
*#orgt wird. 
Louise und Alberte Teschner. 


Meine Pianofortefabrik 
babe ich Gartenſtraße Nr. 18, 
dicht neben dem Kaffetier Herrn Liebich, 
verlegt. 8 


Gottlieb Brandt, 


Königl. pr. patenticter Inſtrumentenbauer. 


Neuläander Gips. 


Den verehrten Herren Gutsbeſitzern, die 
bei mir Dünger» Gips beftellt haben, mache 
ergebenſt bekannt, daß folder zu jeder 
Zeit abgeholt werden kann; hinreichender 

orrath iſt da. 

Und an diejenigen Herren Landwirthe, 
welche bisher nur Oberſchleſiſchen Dünger⸗ 
ips angewandt haben, wage ich im Namen 
guten Sache die freundliche Bitte, doch 
auch mit dem Niederſchleſiſchen (Neuländer) 

— Verſuch daneben machen zu wollen. 

damit auch kleinen Ackerwirthen dieſes ſo 
nützliche Düngungsmittel zugänglich wird, 
verkaufe ich ſelbſt in kleinen Quantitäten 
das Viertel zu 6 Sgr. : 

Die Reichsgräflich zur Lippe'ſche Nie⸗ 
derlage für Dünger⸗ und gebrann⸗ 
ten Gips, 


Carl Wyſianowski, 


im Gaſthofe zum Rautenkranz in Breslau. 


echten EEE 


Sommer⸗Rübsſaamen 
offerirt 


Eduard Neimögen, 
Antonien⸗Straße Nr. 30. 


Ausgezeichnet ſchönen und reinen Honig, 


das preuß. Quart 20 Sgr., iſt zu bekommen ſchrift, wird ſich fernerhin durch recht künſtle⸗ 


ſtraße Nr. 6, 3 Stiegen, jedoch nur in 


den Vormittagsſtunden. 


= Beilage zu Rs 


Flemming, Prausnitz, Reis ner. 


lan auch bei G. P. Aderholz, — Hirt, 


— 55 — 


Auzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


z—— m 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ſind erſchie⸗ 
nen und zu haben: 7 


Gedenktage des chriſtlichen Kirchenjahres 
einer Reihe Predigten, ä 


Karl Adolph Suckow, 
Prediger an der Hofkirche und Profeſſor der Theologie. 
8. 1838. Geheftet. Preis 22%, Sgr. j 8 


— 
In dieſen Predigten hat der Herr Verf, einige der beziehungsreichſten Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage des chriſtlichen Kirchenjahres in ihrer tiefſten Bedeutung für das innere Leben und Ge⸗ 
müth des Chriſten aufgefaßt und die darauf bezüglichen Bibelterte auf eine neue und eigen⸗ 
thümliche Weiſe und in einer ſchönen gemüthergreifenden Sprache behandelt und entwickelt. 
Durch Reichthum des innern Gehalts, wie durch die hohe Vollendung der Form, werden 
dieſe Predigten alle denkende Leſer und Leſerinnen anziehen und anſprechen, zugleich aber 
werden ſie jungen Theologen als bildende Muſterreden angelegentlichſt zu empfehlen ſein. 


Für Conſirmanden empfohlen:] züglichſten Regeln. Y Ueber Briefe u. deren 
Zu haben in Breslau in pi Büchhand: | Abfaſſung im Allgemeinen. J) Ueber die ver⸗ 
lung Joſef Max und Komp., — Hirt, ſchiedenen Arten der Briefe. 4) Titulaturen. 
Aderbolz, Gofghorsky, Hentze, Korn, 5) Briefe. 6) Kaufmänniſche Angelegenhei⸗ 
Leuckart, Neubourg, Schulz u. Comp. ten u. Aufſätze. 7) Ueber verſchiedene Rechts⸗ 
In Neiſſe bei Hennings. In kiegnitz angelegenheiten nach Preußiſchen Geſetzen. 
bei Kuhlmey, Reis ner. In Glogau bei s) Verſchledeue Auffäge, weiche im bürgerli⸗ 
5 x chen Leben vorkommen, als: Vollmachten, Re: 
verſe, Schuldſcheine e Rückbürg⸗ 
ſchaftsſcheine ꝛc. 6) Das Steuerweſen im 
Preußiſchen. 10) Das Poſtweſen im Preu⸗ 
ßiſchen. ji 
der in ſchriftlichen Aufſätzen gebräuchlichſten 
Fremdwörter. — Man erſiehet hieraus die 
große Reichhaltigkeit des Werkes, das ein 
wahrer Hausrathgeber genannt werden kann. 
Der Preis iſt aäußerſt billig. 


Conversations - Lexikon 


der Gegenwart, a 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 
in Breslau durch die 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

Von dieſem Werke 5 
— ein für fich beſtehendes und in fich 
abgeſchloſſenes, zugleich ein Supple⸗ 
ment zur achten Auflage des Con⸗ 
verſations⸗Lexikons ſo wie zu jeder 
frühern, 75 allen Nachdrucken und 

Nachbildungen dejielben — 

deſſen hohes Intereſſe und Bedeutung für die 
Gegenwart immer mehr allgemein anerkannt 
wird, iſt jetzt das 20ſte Heft (bis Mai) er⸗ 
ſchienen. Es bildet nicht nur ein Werk zum 
Nachſchlagen für den augenblicklichen Bedarf, 
ſondern zugleich ein durch gewandte Darſtel⸗ 
lung anziehendes Leſebuch über Alles, was die 
Zeit bewegt. Die Fortſetzung wird ſo raſch 
geliefert, als es die auf die Bearbeitung zu 
verwendende beſondere Sorgfalt irgend geſtattet. 
Jedes Heft koſtet auf Druckp. 8 Gr., auf 
Schreibp. 12 Gr., auf Velin 18 Gr. 


en 


Verlag von F. A. Leo in Leipzig. 

Glatz, J. Andachtsbuch, oder Erhebung 
des Geiſtes und Herzens zu Gott, zu⸗ 
nächſt für die Jugend beiderlei Geſchlech⸗ 
tes, Mit Kpf. Ate verb. und vermehrte 
Aufl. 8. geb. % Rtl. R 

— — Nofaliens Vermächtniß an ihre 
Tochter Amanda, oder Worte einer guten 
Mutter an den Geiſt und das Herz * 
rer Tochter. 2 Thle. Mit Kupfer. 1. 
Ate verb. und verm. Aufl. 8. brochirt. 
1½ Rtlr. 2. auch u. d. Titel; „Roſa⸗ 
liens Erinnerungen aus ihrem Leben.“ 
2te verm. und verb. Aufl. 8. brochirt. 
1% Rtl. 

Teutona. Eine geordnete Auswahl vor⸗ 
züglicher Gedanken aus den beſten origi⸗ 
naldeutſchen Schriften. Herausgegeben 
von M. Fredau und G. Salberg. Mit 
Kupfern. Zte verm. und verb. Auflage. 
4 Bde. broch. 5½ Rthlr. Jeder 
Band einzeln 1¼ Rtl. 5 

Opfer flamme. Ein Andachtsbuch für ge: 
bildete Ehriſten ohne Unterſchied des Stau: 
bens⸗Bekenntniſſes. Mit 1 Kupfer. 8. 
broch. 2 Rtl. 

Würkert, L., Volksbuch der Deutſchen für 
Geiſt und Herz. 76 Bogen in Einem 
Bande. Lexik. 8. broch. 2 Rtl. 

Bei Baffe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung zu Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 

r. H. G. Vollmer's deutſcher 


Univerſal⸗Briefſteller 


Die 
für alle Stände. achte Auflage des Conver⸗ 
Enthaltend die Regeln der Nechtſchreibung u. ſations⸗Lexlkons, 


Anweiſung, alle Arten von Briefen u. ſchrift⸗ 
lichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt⸗ und 
Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glück⸗ 
wünſchende, tröſtende, Dank⸗ und Empfeh⸗ 
lungsbriefe, Mahn⸗ u. Einladungsbriefe, fer⸗ 
ner Verträge aller Art, als: Verkaufs-, Bau⸗, 
Pacht⸗ und Miethkontrakte, ſo wie Ceſſionen, 
Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m., 
richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſ⸗ 
ſen; nebſt Belehrungen über die jetzt ge⸗ 
bräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über 
kaufmänniſche Aufſätze und Buchführung, über 
mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuer⸗ 
und Poſtweſen; Erklärung und Verdeutſchung 
der gebräuchlichſten Fremdwörter u. dgl. m. 
Achte, verbeſſerte und dermehrte Auf: 
lage, bearbeitet von Fr. Baner. 8. geh. 
reis 15 Sgr. . 

Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine 
für alle Stände ſehr nützliche und brauchbare 
Schrift, welche höchſt praktiſche Anweiſungen 
und Formulare zu allen möglichen, im bür⸗ 
gerlichen Leben vorkommenden Briefen und 
Auffägen, in mannigfachſter Auswahl enthält. 

Der Inhalt iſt folgender: 1) Kurzer um⸗ 
riß der deutſchen Sprachlehre und deren vor⸗ 


an das ſich das Converſations⸗Lexikon 
der Gegenwart zunächſt anſchließt, be⸗ 
hauptet fortwährend unter allen ähnlichen 
Werken den erſten Rang und es iſt davon 
im vorigen Jahre ein neuer Abdruck erſchie⸗ 
nen, von dem ein Exemplar aller 12 Bände 
auf Druckp. 16 Rtl., auf Schreibp. 24 Rtl., 
auf Velinp. 36 Rtl koſtet. Das Werk kann 
aber auch von Wenigerbemittelten in einzel⸗ 
nen Bänden, in Terminen, wie ſie ihnen am 
beſten paſſen, in 
einem neuen Abonnement 

bezogen werden, 
Druckp. 1 Rtl. 8 Gr., auf Schreibp. 2 Rtl., 
auf Velinp. 3 Rtl. koſtet. 

Das für jeden Beſitzer der 8. Auflage 
unentbehrliche 
Univerſal⸗Regiſter, 
das gegen 70,000 Perſonen und Gegenſtände 
nachweiſt, über die ſich Mittheilungen im 
Conperſ.⸗vex. finden, koſtet auf Druckp. 16 


1 Kthl. 12 Gr. 
Leipzig, im März 1840. 
F. A. Brockhaus. 


Eben iſt erſchienen und zu haben in Bres⸗ 


— Marx und Komp.. wirken ſtreben. 


Jahreszeiten. 


Herausgegeben von Oswald Marbach. 
Zweiter 30518405 Frühling 


Leipzig. 8. Geheſt. J. C. Hinrichs' 
Buchhandlung. 4 = Ban 8 
Dieſe, der unterhaltung und Beſprechung 
von Zeitintereſſen gewidmete Vierteljahrs⸗ 


Der luſtige Geſellſchafter. 


Eine vorzügliche 


Wonnelied 24 FTrinkſprüchen, 
fi Saftsfpielen, 40 Pfänderauslöſungen, 37 Kar: 
riſche Darftellungen und gediegene Auffäge 


auszeichnen und zur tieferen Verſtändigung! beſten R 


11) Erklärung und Verdeutſchung 


wo dann der Band auf 


Gr., auf Schreibp. 1 Rtl., auf Velinpapier 


über die geiſtigen Intereſſen der Gegenwart 
nicht deſtruirend, ſondern conſtruirend hinzu⸗ 


kal, Kunſtſtücken und 35 der 
en Gel, Eharaben und Logogryphe, 


89 der Breslauer Zeitung. 


Ein nöthiges Handbuch für lebensfrohe Men⸗ 
ſchen. Bierte Aufl. 8. 1830. Auf Maſchinen⸗ 
velinpapier. Eleg. broſch. 15 Sgr. 

Die ſchnell hintereinander erfolgenden Auf⸗ 
lagen beweiſen wohl am beſten, daß das Pu⸗ 
buikum die Nützlichkeit dieſes Werkchens aner⸗ 
kannt hat. Bei keiner lebensfrohen Familie 
ſollte dieſer Geſellſchafter vermißt werden. 
Jeder Beſizer davon wird ſich dadurch den 
BAER eines angenehmen Geſellſchafters er: 

ngen. 


—— 

Bei Kirchheim, Schott und Thiel⸗ 
mann in Mainz iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu 


eKritiſche Geſchichte 
neugriechiſchen 
und 
der ruſſiſchen Kirche, 


beſonderer Berückſichtigung ihrer Verfaſſung 
in der Form 
einer permanenten Synode. 


Von 
Herrmann Joſeph Schmitt, 
katholiſchem Pfarrer zu Großwallſtadt bei 
g Aſchaffenburg. 
gr. 8. (38 Bogen.) Preis 2 Rtl, 

Bei dem gegenwärtigen Conflicte Rußlands 
mit dem heiligen Stuhle gehört dieſe Schrift 
zu den intereſſanteſten Exſcheinungen der Zeit. 
Sie entwickelt in gefälliger Form die Ge⸗ 
ſchichte, die Glaubenslehre, die Ver⸗ 
faſſung and Zukunft beider Kirchen, der 
neugriechiſchen ſowohl als der ruſſiſchen, Al⸗ 
les nach den beſten Quellen bearbeitet, und 
dient ſomit dazu, hiſtoriſche Verhältniſſe auf 
zuhellen, die dem größern Publikum noch lange 
nicht fo bekannt find, als fie ihrer Wichtig⸗ 
keit nach es zu ſein verdienten. 


Es werden die unbekannten Eigenthümer 
und Verlierer einer Preußiſchen Kaſſenanwei⸗ 
fung über 50 Rthl. und eines Hannoverſchen 
Goldſtücks von 10 Rthl. hierdurch vorgeladen, 
in dem auf 8 

den 15. Mai c. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Referendarius Schwarz in 
unſerm Parteienzimmer Nr. 1 anſtehenden 
Termine zu erſcheinen, ihr Eigenthum an den 

enannten Gegenſtänden nachzuweiſen, im 
sbleibensfalle aber zu gewärtigen, daß der 
del ziehe Kare — die 1 oder an 
€ oder an den i 
Fiskus erfolgen muß. en 
Breslau, den 28. Februar 1840. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf dem im Wohlauſchen Kreiſe belegenen 
Rittergute Wiſchütz haftete für das Dompfarr⸗ 
Kirch⸗Kollegium zu nr ein wiederkäufli⸗ 
ches Zins⸗Kapital von Rthl., welches im 
Jahre 1786 Rubrik II. eingetragen wurde. 

Das Kapital nebſt Zinſen iſt bereits zurück⸗ 
gezahlt, das hierüber ausgefertigte Inſtru⸗ 
ment aber verloren gegangen und das Auf⸗ 
gebot aller derer beſchloſſen worden: welche 
berg W e ee or Erben 

erſelben, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inha⸗ 
ber Anſprüche dabei zu babe e 

Der Termin zur 3 derſelben ſteht 
am 22. Juli c. Vorm. um 9 uhr vor dem 
Herrn Referendarius Paſchke im Parteien⸗ 
Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer 
ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird mit 
ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, das verloren gegangene Inſtrument 
für erloſchen erklärt und die Poſt auf Ver⸗ 
langen in dem Hypothekenbuche gelöſcht wer⸗ 
den. Breslau, den 31, März 1840 5 
Königl. Oberlandes⸗Gericht. Erſter Senat. 

i Hundrid. 


Subhaftations-Patent. 

Zu der freiwilligen Subhajtation des nach 
der Durchſchnitts⸗Taxe wa auf 5850 
Rtlr. 4 Sgr. 7 Pf. abgefhägten Hauſes Nr. 
1808 des Hypothekenbuchs, auf der Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 50, haben wir einen Termin auf 
den 

27. May Vormittage um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichterath Muzel 
Partheienzimmer Nr. 1. anberaumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, 
ſo wie die Kaufsbedingungen können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
reslau, den 24. Februar 1840. 

Königliches Stadt⸗Gericht 
II. Abtheilung. 


— ſ — 
Auktions⸗Anzeige. 
Dienſtag, als den 21, d. M., Vormittags 
von 9 Uhr an, ſoll der Mobiliar Hachlaß des 
Ober⸗Amtmann Simon zu Obſendorf bei 
Neumarkt öffentlich verkauft werden. 
Die hinterbliebenen Erben, 


£ 
im 


. 


Sowohl dort als im Büreau des Königlichen 


re We 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 
Er Herrenstrasse u 20. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


Stadt- und Universitäts- 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigem 
Schriftgiesserei, Preise besorgt. — Die Sor- 
! timents - Buchhandlung 

Stereoty pie, führt ein möglichst vollstän- 
Verlags- und Sortiments- diges Lager der älteren, neuen 
a0 und neuesten Literatur (inel. 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten etc.), 

Li thographie und liefert, ausser den nach- 

- und stehenden, alle in den öffent- 


lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Xylographie. 


riodiſche Krämpfe, hartem und aufgetriebenem 
Leib, Seitenſchmerzen, Rückenſchmerzen, Kopf⸗ 
weh, Schwindel, Blutandrang, Hypochondrie, 
Hyſterie, weißem Fluß, unregelmäßiger Pe⸗ 
riode, Rheumatismus, Gicht, leicht entzündli⸗ 
cher oder entzündeter Augen u. Augenliedern, 
Verdunkelung der Sehkraft und anderen ver⸗ 
wandten uebeln. Nebſt Nachweiſung der 
Heilmittel. 
8. broſch. 22½ Sgr. 


Zu dem ſo allgemein beliebten und begehr⸗ 
ten Gebet⸗ und Erbauungsbuche: 


Pfalter und Harfe 


von Spitta, 

8. geb. Preis 20 Sgr., 
ſind ſo eben in Berlin erſchienen und bei 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
jederzeit vorräthig zu haben: 

Vier und zwanzig Lieder 
aus „Pſalter und Harfe“ 
zur häuslichen Erbauung komponirt und 
Ihrer Königlichen Hoheit der Fran 
„Kronprinzeſſin 
Eliſabeth von Preußen 
ehrfurchtsvoll gewidmet von G. Nabe. 
Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 
Im Verlage von Böhme in Leipzig ift 
erſchienen und wiederum bei Graß, Barth 
ee in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
zu haben: 
Dr. W. Hoffmann, 


Der Hausarzt 
bei den Unterleibsleiden, 
der Bruſt⸗ und Halsdrüſenanſchwellung, 
Fallſucht (Epilepſie, böſem Weſen) und 

den damit zuſammenhängenden Leiden, 
als: ſchlechter Verdauung, Appetitloſigkeit, 
Verſchleimung, Abmagerung oder Aufgedun⸗ 
ſenheit, Schwäche, Verſtopfung, Uebelkeit, 
Aufſtoßen, Säure, Schwere und Drücken im 
Unterleibe, Beklemmung, Magenkrampf, pe⸗ 


lau iſt jederzeit vorräthig zu haben: 
Reider, J. E. v., 
Die verbeſſerte Kultur 
aller bekannten, ſo wie der neueſten noch ſehr 
ſeltenen und prachtvollen Arten von 
Aurikeln, Nelken u. Primeln, 
ſyſtematiſch rationell dargeſtellt; 
desgleichen Kundgebung der rechten, unfehl⸗ 
baren Kultur der prachtvollſten Blumen, de⸗ 
ren Fortpflanzung und Erhaltung bisher ein 
Geheimniß war. 8. 1 Rtlr. 


Bei Haaſe Söhne in 
ſchienen und bei Graß, 
in Breslau zu haben: 


Gallerie des Eheſtandes, 

: oder das wahre Mittel 

eine frohe und glückliche Ehe 
zu führen. 


Von Dr. Leop. Nandnitz. 
8. br. 17½ Sgr. 


rag iſt ſo eben er⸗ 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, folgende ſieben Chauſ:] Mit hoher Genehmigung wird das Woh⸗ 
daa e e im Liegnitzer Regie⸗ 9 5 rg Garben, / 9 von 
run . „ als: ; ; der Kr t Wohlau entfernt, mi 5 

1) die Stelle zu Groß⸗Beckern bei Liegnitz; 74 Sus. f, 103 . = an 
2) die Stelle zu Lobris zwiſchen Jenkau u, ſen, 50 M. 148 Qu.⸗R. Hutungen, 51 M. 
Jauer; 87 Qu.⸗R. beſtandenen Froſt und 5 M. Tei⸗ 
3) die Stelle zu Kolbnitz ebendaſelbſt; che, zum 18. Mai dieſes Jahres im Wege 
4) die Stelle zu Mochau ebendaſelbſt; der Licitation hierſelbſt verkauft werden. In⸗ 
5) die Stelle zu Wolfsdorf zwiſchen Schö- dem wir Kaufluſtige dazu einladen, bemerken 
nau und Goldberg; wir, daß die Verkaufs - Bedingungen in dem 
6) die Stelle zu Prinkendorf bei Liegnitz u. Geſchäftszimmer des Bürgermeiſters während 
7) die Stelle zu Willenberg bei Liegnitz, der Amtsſtunden von heut ab zur Einſicht 
vom 1. Juli d. J. ab an den Beftbietenden | bereit liegen. . 
einzeln zu verpachten, und iſt der Bietungs⸗ Wohlau, am 25. März 1840, 
Termin zum 15. Mai d. J. von Vormittags Der Magiſtrat. 
9 uhr an in dem Geſchäftslokale des Königl. 
Haupt: Steuer Amts zu Liegnitz anberaumt. 


Avertiſſement. 
Am 22ten vorigen Monats iſt in der hie⸗ 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu Breslau kön⸗ ſigen Poft- Paffagier- Stube eine Brieftaſche 
nen die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ mit 66 Rtl. in Kaſſen⸗Anweiſungen zurückge⸗ 


gungen, ſo wie die Einnahme⸗Verhältniſſe der laffen worden, wozu der Eigenthümer ſich bis 


in den Ge⸗ jetzt nicht gemeldet hat, obwohl die Bekannt⸗ 
ſchäfts⸗Stunden eingeſehen werden. machung an die Poſt⸗Anſtalten der nächſten 

Breslau, den 29. März 1840. Courſe auf dem gewöhnlich dienſtlichen Wege 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinz erfolgt iſt. 

zialſteuer⸗Direktor v. Bigeleben. Derſelbe wird daher aufgefordert, ſein Ei⸗ 

genthums⸗Recht nachzuweiſen, und die Aus⸗ 
händigung zu 10 

Lüben, den 10, April 1840. 

Königliches Poſt-Amt 
von Rüdiger. 


ausgebotenen Stellen jederzeit 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des auf 1336 Rthlr. veran⸗ 
ſchlagten kiefernen Bauholzes zu einem neuen 
Schemmel vor der Ufermauer, oberhalb der 
Sandbrücke hierſelbſt, ſoll verdungen werden. 
Zur An * der . ſteht il Uhr 

am 22. April c. Vormittags Die Fideicommiß⸗ Güter Wilkau nebſt Zu: 
in E Her Fürſtenſaale an. behör 1 in Glogauſchen u. . 

n r Bietungsluſtige hat, bevor er zum im Guhrauſchen Kreife,folen von Johannis 
Bieten e wird eine Caution von 200 dieſes Jahres ab anderweit auf neun Jahre 
Rthlrn. 7 2 2 in inländiſchen öffent: verpachtet werden. Im Auftrage des abwe⸗ 
lichen Papi : 5 irre die übrigen Bes ſenden Befigers, Obrift: Lieutenant, Grafen 
1 = nn. find in der Raths⸗ v. Schweinitz, habe ich hierzu einen Termin 
er e — 27. März 1840 auf den 23. Mai d. 3. angeſetzt, und lade 
Breslau, ieſt er Haupt⸗ 3 Zahlungs: und cautionsfähige Pachtluſtige 
Zum Magiſtrat ve — . u. Reſidenzſtadt ein, ſich in dem gedachten Termine, Vormit⸗ 

tags um 11 uhr in meiner Wohnung hier⸗ 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 


Der Stege th und ſſelbſt einzufinden und ihre Pachtgebote ab: 
r zugeben. Die Verpachtungs⸗Bedingungen lie⸗ 
Publikand um. gen bei mir zur Einſicht bereit, auch können 


Der Müllermeiſter Haupt zu Guhlau, die Güter in Augenſchein genommen, und an 
Reichenbacher Kreiſes, beabſichtigt die Anlage Ort und Stelle nähere Erkundigungen über 
eines Spitzganges bei feiner Waſſermühle ohne die Verhältniſſe eingezogen werden. Die Aus: 
Veränderung der Waſſerwerke oder der Waſe wahl unter den Licitanten bleibt übrigens 
et: dem verpachtenden Theil vorbehalten. 

Dieſes Vorhaben bringe ich in Gemäßheit| Glogau, den 10. April 1840, 
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 zur öf: Baſſenge, Juſtiz⸗Rath. 
fentlichen Kenntnig, und fordere alle Dlejeni⸗ 

Bekanntmachung. ® 


gen, welche etwaige Widerſprüche zu haben f 
permeinen , auf, Ne Blanc acht Wochen] Daß die Johanne Caroline Göllner 
prättuftvifher 8 1 der Königlichen Kreis⸗ nach erreichter Volljährigkeit die ſtatutariſche 
Kanzlei hierſe ft anzubringen, widrigenfalts | Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehemanne, dem 
auf fpätere 78 point gen, Freigärtner Carl Spiller zu Pudigau, 
3 ne 5 5 1 wee zu ausgeſchloſſen, wird e Grund der 
Wee , den 2. April 1840. zur öffent⸗ 
Der Königliche Landrateh 
von Prittwit⸗Gaffron. 


Verhandlung vom 10. März 
lichen Kenntniß gebracht. 
Breslan, den 18. März 1840. 
Das Gerichts⸗Amt Zaumgarten. 


arth u. Comp. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 


ee nn nn a 3 


- Bau⸗Verdingung. 

Auf der Waldenburg⸗Maltſchſcher Kohlen⸗ 
Chauſſee vor dem Dorfe Weißenleipe, zwi⸗ 
ſchen Weißenleipe und Groß⸗Baudis, im 
Dorfe Groß⸗Baudis und hinter demſelben 
nach Hulm zu, ſollen im Laufe dieſes Som⸗ 
mers 5 Stück Brücken erbaut werden, und 
zwar: ; 

1) Ein doppelter Durchlaß, mit maffiven 

Wangen und Steinplatten gedeckt; 

2), 3) und 4) mit maſſiven Stirnen und 

Holzverband, und 

5) ein gewölbter Durchlaß. 
Sämmtliches Mauerwerk wird von Bruch⸗ 
ſteinen neu erbaut. i 

Zur Verdingung dieſer Baulichkeiten, ent: 
weder im Ganzen oder theilweiſe, iſt ein Ter⸗ 
min auf den 28. April d. J. Morgens von 
9 bis 12 uhr in dem Kretſcham zu Groß⸗ 
Baudis anberaumt, zu welchem mit Caution 
verſehene Uebernehmer eingeladen werden. 

Die Wahl unter den drei Mindeftbietenden 
wird vorbehalten, und bleiben ſolche bis zur 
Genehmigung an ihre Gebote gebunden. 

Die Bau⸗Anſchläge, Zeichnungen und Lici⸗ 
tations⸗Bedingungen werden im Termine 
vorgelegt, können aber auch ſchon früher bei 
dem Königl. Wegebaumeiſter Herrn Arnold 
zu Neumarkt eingeſehen werden. 

Brelau, den 31. März 1840. 
Königliche Wegebau⸗Inſpection. 
Viebig. 
Auktion. 
Am löten d. Mts. Vormittags von 9 uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſoll in Nro. 
L (Ritterplatz) der Nachlaß des Kaufmann 
Schwarzer, beſtehend in: 
Uhren, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Meubles, einer eiſernen Geld⸗ 
kaſſe, einer großen Waage nebſt ſechs 
Centner⸗Gewichten, mehreren Utenfilien 
und Büchern, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 9. April 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bekannt machung. 
Es werden alle diejenigen Pfandbriefs⸗ 
Inhaber, welchen am letzten Weihnachts⸗ 
Termin bei hieſiger Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft Pfandbriefe zum Umtauſch ge⸗ 
gen Pfandbriefe inne behalten wor⸗ 
den ſind, hiermit aufgefordert, ſich mit 
den ihnen dafür ertheilten Einziehungs⸗ 
Scheinen und etwa dazu gehörenden Zins⸗ 
Rekognitionen bald, ſpäteſtens aber in 
den Tagen vom 22. bis 25. April c. in 
hieſiger Kaſſe einzufinden, oder ſelbige ein⸗ 
zuſchicken, um dagegen gleichhaltige Pfand⸗ 
briefe wieder in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 8. April 1840. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Land⸗ 
fhafts = Direktorium, 

Gr. Stoſch. 


Champagner⸗Auktion. 
Mittwoch den 15. d. Vorm. von 10 Uhr 
an, werde ich Albrechtsſtraße in Nr. 22, 
für auswärtige Rechnung, eine Partie 
Champagner (Asvy Duchastel) nach Ber: 
langen zu 5 und 10 Flaſchen verſteigern, 
worauf ich aufmerkſam zu machen nicht 
vetfehle. Pfeiffer, 


Auktions-⸗Commiſſarius. 


422 ES ee a 
Schul⸗ u. Penſions⸗Anzeige. 
Nach der am 7ten d. M. ſtattgefundenen 
öffentlichen Prüfung zeige ich den geehrten 
Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Töchter 
meiner Lehranſtalt anzuvertrauen, ganz er⸗ 


— 


ſus beginnen wird. 

Durch die Erweiterung des Lokales können 

jetzt auch noch mehrere Penſionairinnen auf⸗ 

genommen werden; 

Breslau, den 8. April 1840. N 
Johannes Pietſch, 

Vorſteher einer Töchterſchule 
und Erziehungsanſtalt, 
am Rathhaufe Nr. 16, 2 Stiegen. 


. ̃ ͤ — — Gr at u u | 
Etabliſſements⸗Anzeige 
des Aron Simmel zu Neumarkt. 
Einem hochgeehrten Publikum widme ich 
die freundliche Anzeige, daß ich hierorts am 
Nieder Ringe Nr. 57 zum „grünen Baum“ 
eine Lederhandlung 
ſowohl im Ganzen, als im Ausſchnitt etablirt 
habe. \ 
Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet 
ſein, durch reelle Bedienung in guter Waare 
und billigen Preiſen mir das volle Vertrauen 
eines verehrten Publikums zu erwerben. 


Zuchtvieh⸗ Verkauf. 
Bei dem Dominio Mondfhüs, Wohlauiſchen 
Kreiſes, ½ Meile von Wohlau, 1½ Meile 
von Leubus, ſtehen 100 Stück Mutterſchafe 
in guten Jahren, unter denen 40 Stück zwei⸗ 
jährige, zum Verkauf. 


Tauf⸗ u. Conſirmations⸗Denkmün⸗ 
zen empfehlen in Gold und Silber billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 


* 


r. 


gebenſt an, daß den 27. April der neue Eur: | & 


* 


Nachdem ich meine Gartenbeſitzungen nebſt 
allem Zubehör an meine Söhne, € uard 
und Moritz Monhaupt, käuflich über⸗ 
laſſen habe, danke ich allen meinen Geſchäfts⸗ 
freunden für das mir 33 Jahre hindurch ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen und bitte fie, daſſelbe auf 
meine Söhne zu übertragen. — Ich ſelbſt ge 


denke, mich mit Direction engliſcher Garten“ 
Anlagen, zweckmäßiger Gewächs häuſer u. f- m; 


zu beſchäftigen, und erſuche diejenigen 
tenfreunde, welche von meinen in dieſem 
erworbenen praktiſchen Kenntniſſen Geb 


72 2 5 2 i ren * 
zu machen wünſchen, mich gefälligſt 3 


Abſichten bekannt zu machen, damit 
gen etwaniger erforderlicher Reiſen, 
gung von Plänen und Zeichnungen 
thigen Anordnungen treffen kann. — Zug 

erſuche ich alle Die, weiche Anforderungen an 
mich zu machen oder mir Zahlungen zu lei 
ften haben, ſich an meinen General: Manda‘ 
tarius, Herrn Juſtizrath Schulze hierfelbft 


zu wenden, \ 
Breslau, den 7. April 1840, 


Carl Chriſtian Monhaupt . 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige, beeh⸗ 
ren wir uns, hiermit bekannt zu machen, daß 
wir die von unſerem Vater bisher geführte 

Samen: und Pflanzen⸗Handlung un 
ter der Firma: 

Eduard & Moritz Monhaupt 
fortführen werden, und bitten, das unft 
Vater geſchenkte langjährige Vertrauen ge 
neigteſt auch auf uns übergehen zu Tafel, 
verſichernd, daß wir bemüht fein werden, un 
deſſelben in jeder Beziehüng würdig zu zel. 

en. — Gleichzeitig erlauben wir uns, 

3 von ferneren Mißverſtändniſſen, 
zu bemerken, daß unſer Geſchäft mit kein 
andern von ähnlicher Firma in irgend einer 
direkten Verbindung ſteht, und bitten deshalb, 
alle reſp. Aufträge ꝛc. unmittelbar an un 
unter nachſtehender Firma, zu richten. 


Eduard & Moritz Mon 2 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 4. 


Offene Pacht. 


Meinen hierorts frequenten großen Gal. 
hof wünſche ich an einen der Kochkunſt! 


An 
die nd 


zur 


beſondere genau kundigen Jahlungs fabi, 


rechtlichen Mann zu verpachten. Auf port. 
freie briefliche Anfragen werde ich das N 
here mittheilen. 
Reichenbach in Schleſien, im Aprit 1840. 
E. Mülchen. 


Verkauf und Verpachtung von 
Landgütern. 


In Schleſten, im Großherzogthum Poſen 


und im Königreich Polen find mir eine aß; 
ſehnliche Zahl von großen und kleinen ach 
tern theils zum Verkauf, theils zum umtauſ g 
und Verpachtung übergeben worden, und an. 
pfehle ich mich zu dieſem Behufe einem hoch 
geachteten landwirthſchaftlichen Publikum. 
Kempen, im April 1840, 
olf Zobel, Agent. 


Aeußerſt wohlfeil 


verkaufen Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch 
gelten, nehmen auch gebrauchtes an und 97 
en gegen Berichtigung der neuen Email! 
ſofort neues: 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


CE Kurzegaffe Nr. 2, Eindenruh schräg 
über, find im zweiten Stock 2 Stuben neb 
2 Alkoven Johanni zu vermiethen. Das N 
here von 7— 8 früh u. von 1 — 2 Mittags 
Antonienſtr. Nr. 36, 2 St. hoch vorn herauf 


Feine Glacee - Handſchuhe 


hell und dunkel, für Damen à 6 und 7 
Sgr., für Herren A 7½% und 10 Sgr., en 
ros noch billiger; feidene und Filet⸗, lang 
und kurze Handſchuhe, auch für Kinder; Ha 
ſchuhhalter, Tülls, Blonden, ſeidene Grande, 
und Spitzen, Gardinen⸗Frangen, die neuesten 
Kragen, Strohhüte für erwachſene Kna 
à 10 Sgr., und noch viele in mein Fach eil“ 
ſchlagende Artikel, die ich zur gütigen B 
tung beſtens empfehle. 
S. Landsberger, 
Nicolai⸗Straße Nr. 16, zu den 3 Königen, 
erſte Etage. g 


Maͤdchen⸗ u. Knaben⸗ 
Strohhüte 


in ſehr ſchöner Facons von 4 Ggr. an te 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 
1 Treppe. 


Bekanntmachung. 


Wegen Abbrechung des Lokals, mache 


einen gänzlichen Ausverkauf meines — 
wohlaſſortirten Meubles⸗ und el⸗Mag 1 
zins in allen Holzarten, und um damit f 


ler zu räumen, offerire ich ſolche zu den 9g. 
ligſten Preiſen; auch ſtehen noch eine Km 
Anzahl ſchon gebrauchter Meubles, alt für 
iche Meiſterſtücke und kleine Meubles i 
Kinder unter dem Koſtenpreiſe zum Verkauf · 


enner, reußheſ.· 


E. 
Schweidnitzerſtr, Nr. 25 im 


1 


— 5% 


Bekanntmachung. 
Die von Sr. Majeſtät dem Könige Allergnädigſt privilegirte 


Neue Berliner 


Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft, 


welche im derwichenen Jahre für Hagelſchäden die Summe von 311,853 Rthlr. 
27 Sgr. 6 Pf., ohne alle e Abzüge ihren Statuten 
gemäß vollſtändig vergütigt hat, fährt fort, zu einer feſt beſtimmten, nach 
n gemachten Erfahrungen abgemeffenen Prämie, bei welcher unter keinen 
Umſtänden eine Nachzahlung ſtattfindet, Verſicherungen der Feld⸗ 
e gegen Hagelſchaden anzunehmen; ſie wird mit ihrem gegenwärtigen Fonds 
don 290,875 Rihlr. 4 Sgr. 6 Pf. und mit den einzunehmenden Prä⸗ 
mien in dieſem Jahre für ihre Verbindlichkeiten haften. 
„In der Provinz Schleſien werden von den nachgenannten Agenten, bei welchen 
Statuten und Antragsformulare zu haben ſind, Verſicherungen angenommen: 


1. im Regierungsbezirk Breslau: 

vom Herrn 5 Bornhäuſer in Reichenbach, 
ei. Böhm in Brieg, ö 
H. Ehrlich in Strehlen, 
S. Friedländer in Frankenſtein, 
Kreisfecretair Gieſe in Militſch, 
S. Guttmann in Wartenberg, 
Bürgermeiſter Giersberg in Löwen, 

„ „ DOdber⸗Amtmann Kinzel in Kraſchen, 
von Herren Lipm. Meyer & Sohn in Breslau, 
vom Herrn C. W. Müller in Oels, 
„Ludwig Müller in Nimptſch, 
F. A. Nickel in Münſterberg, 
Kreisſecr. Fi in Striegau, 
A. J. Maner in Glaz, 
Kreisſecr. Schönfelder in Steinau, 
J. G. Scheder ſ. Sohn in Schweidnig, 
Kreisſecr. Wieliſch in Namslau; 

2. im Regierungsbezirk Liegnitz 
Kämmerer Anders in Hirſchbderg, 

. C. Arnold in Hoyerswerda, 

F. W. Anderhold in Jauer, 

Breslauer in Friedederg a/ Q., 
Kanzlei⸗Aſſiſtent Efnert in Bolkenhayn, 
Regierungs⸗Conducteur Fabricius in Rothenburg, 
88 3 5 Lauban, 

Ismer in Freiſtadt, 
von Herten J. G. Klocke & Söhne in Sagan, 
vom Herrn Secretair Kitzig in Glogau, 

J. G. Leitgebel in Liegnitz, 

Poſtmeiſter Luchs in Schönau, 

C. E. Müller in Sprottau, 

Lieutenant Ohle in Moholz bei Niesky, 

D. Schuhmann in Grüneberg, 

F. A. Schneider in Bunzlau; 

3. im Regierun irk Oppeln: 
C. E. Se in ra m 

K & Kaufmann in Coſel, 

„Hentſchel in Krappig, 5 
landräthl. Secr. Herrmann in Gr. Strehlitz. 
C. W. Jäkel in Neiſſe, 

Leopold Kern in Ratibor, 
Beer Muhr in Suſſetz, 

Proskauer in Greugburg, n 
Joſeph 8 in Tarnowitz, 
Poſt⸗Caſſirer Rauch in Gleiwitz, 

M. Schleſinger in Oppeln. 

Berlin, im April 1840. > 5 

Direction der neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft. 


Aachener und Münchener 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Kapitalgarantie 1,200,000 Thlr. 
Geſammtgarantie 1,926,551 Thlr. 
Verſicherungskapital pro 1839 199,803,227 Thlr. 


— 
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Obiges war der Geſchäftsſtand nach der in öffentlicher General⸗Verſammlung 
am 30. Matz d. J. abgelegten Rechnung. Die ausführlichen Abſchluß⸗ Protokolle 
rden binnen kurzem bei Unterzeichnetem und ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft 
einzuſehen fein. ’ F 
Diefelbe nimmt Verſicherungen auf faft alle verbrennliche Gegenſtände an. 
mien betragen in den meiſten Fällen nur 50 pCt. 
von den mien der Gothaer Bank. 
Breslau und Loßwit, den 12. April 1840. . 
Die Harp Agenten der Provinz Schlesien. 
E. G. Lande Landrath Kober 
zu Breslau. x auf Loßwitz bei Wohlau. 4 
Weißen Filz Friſchen fetten ger. Silberlachs, 
zum e, ſtatt Leder, ö 
Wenn 5 Eisen marin. Lachs, 
en in Garnituren ergebenſt: inger 
s =, Hel —— ii Ba BEWEGEN 
n reslau, am inge — Adol U L 
Echte Gentifolien-Rofenftöcte (nicht Ausläufer), ph Lehmann, 
PR 1 0 - a Steen Ohlauerſtr. Nr. 80. 

u ä „ Ananas⸗Erdbeerpflanzen, —-—_ -  — 
YHäpeige — Anis Kankenge: Friſchen, fetten ger. Mheinlachs 
Bädfe zu kauben und Pyramiden, Buchs⸗ empfing per Poſt und empfiehlt: 
ig, — el: = 3 dolph Lehmann 
in Da 
2 Jr. 38 am Wing. * Ohlauerſt. Nr. 80. 


Strohhuͤte eigner Fabrik! 


Da ich ſeit vorigem Herbſt eine eigne“ neue F und Modehut⸗ 
Fabrik eingerichtet, kann ich den verehrlichen Damen mit feinen, billigen 
und dauerhaften Strohhüten dienen. Für die Güte des Strohes bei künf⸗ 
tiger Wäſche garantire ich bei allen mit meinem Fabrikſtempel (F. G. und Nr.) ver⸗ 
ſehenen Hüten; und glaube ich als Fabrik⸗Inhaberin nicht erſt verſichern zu dürfen: 
daß man bei mir zu Fabrikpreiſen kaufen könne. 


Friedericke Grafe aus Leipzig. 
G. Tei. Niemeyer“ So eben angekommen! 


früher Associe von 0 * 

bert, Silberstahl-Kaiserfedern, 
welche an Qualität und Billigkeit alles Aehnli- 

che übertreffen. Es ist erfreulich, dem geehr- 
ten Publikum hiermit den Beweis geben zu kön- 

nen, dass der Fabrikant unermüdlich und glück- 
lich auf Verbesserung seines Fabrikats sinnt. 


a 


— 


FE 5 
Nur allein ächt zu haben in dem Haupt-Depöt 


für Schlesien bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauer- 
strasse). 


Nachricht 
ſtalt zu Karlsbrunn in k. k. Antheile 
Schleſiens. 


Die Brunnen⸗Verwaltung zu Karlsbrunn macht in Bezug auf den, zwei Meilen von 
Freudenthal liegenden Kurort Karlsbrunn, in k. k. Antheile Schleſiens, hiermit bekannt: 

1) Die Kurzeit beginnt am 1. Juni, von welchem Tage an die mit Eiſenſchlacken er⸗ 

wärmten Sauerbrunn⸗Baäder zubereitet werden. 

2) Die beſtehende und ſich alljährlich eines vermehrteren Zuſpruchs erfreuende Molken⸗ 
Trinkkur⸗Anſtalt wird auch heuer mit aller Aufmerkſamkeit fortgeſetzt, und es iſt 
10 dieſem Behufe die Anzahl der Melkſchafe vermehrt worden. 

ünſcht einer der Kurgäfte nach der Anordnung feines Arztes ſich der Kur mit kal⸗ 
tem Waſſer zu unterziehen, fo bietet die Lage Karlsbrunns mit dem reinſten Quell⸗ 
waſſer auch hiezu die erwünſchte Gelegenheit. Zu dieſem Gebrauche iſt ein Wannen⸗ 
bad nebſt Douche mit kaltem Waſſer und eine kräftigere kalte Douche in einer abge⸗ 
ſonderten Hütte eingerichtet. 

Alle Preiſe find in Einlöſungsſcheinen feſtgeſetzt. 
nach Verhältniß ihrer Lage und ihres Raumes von 30, 40, 50 Kr. bis zu 1 Fl. 
und 1 Fl. 30 Kr. für den Tag. Die Zahlung fängt mit dem Tage an, auf wel⸗ 
chen der Kurgaſt feine Ankunft beſtimmt hat. Trifft derſelbe drei Tage nach der be⸗ 
ſtimmten Ankunftszeit nicht ein, oder verſtändiget er die Brunnen⸗Verwaltung von ſei⸗ 
nem verſpäteten Eintreffen nicht im voraus, fo wird das beſtellte Logis, wenn es von 
einem andern Kurgaſte verlangt werden ſollte, an dieſen vergeben. N 

Auf gleiche Weife find die bekannten Preife für den Sauerbrunn, für die Bäder, 
Matrazen und ſonſtigen Gegenſtaͤnde unverändert geblieben. Zu Bädern mit Schwe⸗ 
lenden iſt bei dem Kurarzte die nöthige Schwefelleber von der beſten Qualität vor⸗ 

anden. d 
Die bisher mit ungetheiltem Beifalle beehrte Bedienung der Kurgäfte ſowohl an der 
table d’höte in dem ſehr geräumigen Speiſeſaale, als auch in den Wohnzimmern 
mit guten Speiſen, dann geſunden öſtereicher und ungariſchen Weinen in billig feſt⸗ 
b ten Preiſen wird auch heuer mit aller ale fortgefegt werden. Für durchreiſende 
ban e een deen eee Sieben e al Le 

era igen alle 7 in: 

gung einer größeren Anzabl von Pferden gefotgt” * kü es güte Unserbrin: 
Die dekannte wohlthätige Wirkung der hieſigen Mineralquellen, die mit dem beſten 
Erfolge angewendete Molkenkur, welche entweder für ſich allein, oder in Verbindung 
mit der Mineralbrunnenkur gebraucht werden kann, die ſtärkenden Sauerbrunn⸗ 
Bäder und die reinen Quellen des ſüßen Waſſers, dann die forigeſetzte Aufmerkſamkeit 
ſowohl für die gute und billige Bedienung der Kurgäſte als für ihr Vergnügen, wozu ins⸗ 
beſondere der neuerbaute großartige Kurſaal gewidmet iſt, berechtigen zu der ſchmeichel⸗ 
haften Hoffnung, daß Karlsbrunn auch in dieſem Jahre mit einem zahlreichen Beſuche werde 
beehrt werden, wobei noch bemerkt wird, daß auch die Zahl der Wohnungen ſeit dem vori⸗ 
gen Jahre bedeutend vermehrt worden iſt. 

Die Beſtellungen erſucht man an die Brunnen⸗V 
denthal in K. K. Schleſien franco zu machen. 

Karlsbrunn, im April 1840. 


50 Rtl. Belohnung. 
Am 6. April 1840 iſt in Reichenbach vom 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler bis zum Fran⸗ 
kenſteiner Thore der Staatsſchuldſchein über 
1000 Ati, Nr. 39,257 *) Lit. A., wo: 
von die Coupons bis Johanni 1840 bereits 
abgenommen ſind, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder, welcher genannten Staats⸗ 
ſchuldſchein in der Expedition der Breslauer 
Zeitung abgiebt, erhält obige Belohnung. 


) In der Seitung vom 9, April ſteht uns 
richtig: Nr. 39,431, 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich Breslau zu 
meinem Domizil erwählt habe. Zur Bera⸗ 
thung von Zahnkrankheiten, zum Einſetzen 
ganzer Gebiſſe, Garnituren und einzelner 


über die Kuran 


— 


3 


— 


4 


— 


Sie beſtehen für die Wohnzimmer 


5 


= 


erwaltung zu Karlsbrunn über Freu⸗ 


Neumann, Verwalter. 


Offene Lehrlings⸗Stellen. 

In ein hieſiges umfaſſendes Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft kann ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Knabe von guter Herkunft 
ſogleich als Lehrling eintreten. 

Auch zur Laudwirthſchaft und zur 
Pharmacie, wie für verſchiedene Künſt⸗ 
ler und Profeſſioniſten werden Lehr⸗ 
linge verlangt und unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen untergebracht durch das 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 

Ohlauerſtraße Nr. 84, erſte Etage. 

Bei dem Dom. Lampersdorf, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, wird von Johanni d. J. ab 
das Rindvieh verpachtet, und können ſich can: 
tionsfähige, mit guten Zeugniſſen verſehene 
Pächter am 22. April c., als am vieſtations⸗ 
Termin, bei dem Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt 


— 


d ie l infinden 
Zähne, ſo wie überhaupt zu allen vorkommen⸗ einfinden. } 
den Zahnoperationen bin ich in der Herren: 7 
ſtraße Nr. 3, 1 Stiege hoch im „Segen Got⸗ Demoiſelles, 


welche geübt in Damenputz⸗Arbeiten find, fin- 
den Beſchäftigung; auch werden Mädchen 
zum Lernen angenommen Ohlauerſtraße Nr. 
78 bei Lindner. 


tes“ täglich Morgens bis 11 und des Nach⸗ 
mittags von 2—5 Uhr ſicher anzutreffen. 


ru L 
Königl. approb. Zahnarzt. 


7 Im Zeichnen) Malen und Moſalkarbeſten 

Herrenhuͤte, ertheilet Unterricht und empfiehlt ſich hiermit 

à 1, 1¼19 4 ſe wie zum pedale ergebenſt Schmie⸗ 
% 1½¼ 17% Kthlr., waſſerdicht, modern] debrücke Nr. 32, drei Stiegen hoch, der In⸗ 


und dauerhaft; feine Filzhüte für Herren von 

25 bis 3 Ahle. für Knaben 1, Rthle. 

empfehlen: a 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


ſpektor Braun. 


Eine ſtille Familie wünſcht zu Dftern ein 


Madchen gebildeter Eltern, welches die hieſt⸗ 


gen Schulen beſuchen will, in Penſton und 
So chen empfingen Wir einen Trans: wahrhaft mütterli e 
port acht italienischer Strobhute in nehmen. Das Werl id. Herr Yafdr 


allen Nummern, die wir zu billigen Preifen 
verkaufen können. 


Gebruͤder 


Ring Nr. 


— TI 1 au 


Gerhard die Güte haben mitzutheilen. 
„Bier⸗, Wein⸗ und Rum ⸗Flaſchen find ſehr 
billig zu haben dei: > 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Bauer, 


* 


55 %% 


— 


Die Beſchaffung neuer Zind-Goupont zu den ‚org ung! für den Zeitraum von Joh. 1840 bis Joh. 1847 macht, wie im Jahre 1833, 


— — 


578 


1 


Beſorg ung von Zins⸗ Coupons. 


auch in 


dieſem unſere perſönliche Anweſenheit in Warſchau nothwendig. Indem wir die Inhaber dieſer Effekten davon benachrichtigen, erſuchen wir Diejenigen, welche uns 
ihrem gütigen Vertrauen beehren wollen, um gefällige Einhändigung ihrer Pfandbriefe, gegen ein doppelt angefertigtes, mit ihrer Namensunterſchrift verſehenes Verzeich⸗ 
niß — von denen wir Eines mit n Empfangs⸗Beſcheinigung zurückgewähren — und zu welchem wir die Formulare auf unſerem Comtoir verabreichen. 


L. Bambergs Wittwe und Soͤhne, Ring Nr. 7 


Bekannt ma chun n 
Die Inhaber von alten Polnischen Pfandbriefen benachrichtigen wir ere dass die Beschaf- 
fung der neuen Couponsbogen, wie früher, durch uns besorgt wird. 
Die Eiffeeten sind mit einer doppelt angefertigten und mit Namensunterschrift versehenen Designa- 
tion einzureichen, wozu zur grösseren Bequemlichkeit die Blankets auf unserem Comtoir in Empfang 


Breslau im April 1840. 


genommen werden können. 


— 


Die Beſchaff ung der neuen Coupons zu den alten Warſchauer Pfandbriefen, deren Aushändigung in Warſchau den 1. Mai c. beginnt, 
F welche mir ihre Pfandbriefe einhändigen wollen, in der Fürzeften Zeit zu beſorgen. 


heutigen Tage ein 


hier errichtet habe und führen werde. — 


Breslau, den 13. April 1840. 


Eichborn & Comp., 


Blücherplatz Nr. 13. 


Beſorgung von Warſchauer Pfandbrief⸗Coupons. 


Si ich bereit, den reſp 


Breslau, den 11. April 1 


Adolph Goldſchmidt, Ring Nr. 82. 
SERPERDBERTRRBEREIAND CFF 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Dem hochgeehrten Publikum, fe wie meinen verehrten Freunden und Gönnern erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu wien, daß ich am 


Banquier⸗ und Geld⸗Wechſel⸗Geſchaͤft 


unter der Firma 


E. 


Ring 


010 


— Dutch eine fünfzehnjährige ununterbrochene Thätigkeit in dieſem Geſchäftszwelge habe ich mir die hinlänglich Kenntniß 
deſſelben erworben, und mit den benöthigten Fonds zum Betriebe verſehen, wird es gewiß mein eifriges und angelegentliches Bemühen ſein, mir das Ver⸗ 
trauen, deſſen ich mich ſchon bis jetzt in der Stellung eines Geſchäͤftsführers zu erfreuen hatte, durch Solidität und ſtrenge Rechtlichkeit bei allen mir zu 
Theil werdenden gütigen Aufträgen zu erwerben und zu erhalten. — Ich bitte von meiner untenſtehenden Firma geneigteſt Kenntniß zu nehmen und die Ver⸗ 
ſicherung meiner vollkommenſten Hochachtung zu genehmigen. - 


k 


Breslau, den 9. April 1840. 


Pototzky, 


chmarkt Nr. 50. 


CCC 


E. 


af 


Rothen langrankigen ſteyermärkiſchen, 

rothen langrankigen galliziſchen, 

rothen ſchleſiſchen und 

weißen Kleeſaamen, 

weißen und rothen Kleeſaamen⸗Abgang, 

ächt franzöſiſche buſchige Luzerne, 

lang⸗ und kurzrankigen Ackerſpargel, 

Engliſchen und franz. Raigras⸗Saamen, 

Rohan⸗Kartoffeln pr. Etnr. 1 Rthlr., 

und allen noch vorräthigen Gras⸗Saamen 
empfiehlt zu den billigſten Stadtpreiſen in 
erprobter Keimfä ch. zu geneigter Pohl, 


Friedrich Guſtav Pohl 5 
Fr Breslau, Schmiedebrücke u 
e Herrenhüte, 11, 
11%, zur a ein Filzhüte 2% a? 
3 Thlr. empfehlen: 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


Sehr ſüßen win und Back⸗Zucker 
a 4 Sor. pr. Pfd., bei 10 Pfd. 35. Sgr, 
desgl. feinsten halbgelben a 5 Sgr., ganz 
weißen fein geſtoßenen und gefiebten Streu⸗ 
Zucker 4 6 Sgr., ſehr ſchönen beachtenswer⸗ 
then harten Zucker von 6 Sgr. an, in Brodten 
billiger. Feine und reinſchmeckende Caffee's 
à 7½, 8, 0 und 10 Sgr. pr. Pfd., u. beſtes 
Content⸗ Mehl a 6 Sgr. pr. Pfd., empfiehlt 
die WaatensSandlung ie Fiſchmarkt Nr. 1. 


Retour Gelegenheit 
nach Stettin über Berlin ift zu erfragen im 
Rautenkranz. 
Gut meublirte Stuben 
ſind jederzeit zu vermiethen und aus zu bes 
ziehen Ritterplatz Nr. 7 = 2 


Unze 
Eine Wohnung von 5 Stuben (welche ge: 
theilt werden kann) ift in den 3 Kränzen Oh: 
lauerſtraße Nr. 38 im Zten Stock zu vermie⸗ 
then und zu Johanni d. J. zu beziehen. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


a RIIROIE nne 
kannt machung. 
Zu dem bevorſtehenden Namelauer * 
5 Viehmarkt, welcher am 27. und 28. K 
April . abgehalten wird, bringen Uns &% 
2 ee pol a bg Maſt⸗Ochſen zum 
Verkauf, wozu aufluſtige ergebenſt 


einladen: 
N. Schaps G 
aſtan ausoenfeld und 


A SE 9898881 8 
Schöner Gartenhonig, auch Hong in Schei⸗ 


Sch 
ben, it Donnerftag den 16. April zu haben: Näheres beim jetzigen Miether, Eingang am 
Wege nach der en 


Roßmarkt Nr. 10. 


Ein Kutſcher, der 10 Jahr lang bei einer 
Herrſchaft als ſolcher konditionirt hat, und 
die beſten Zeugniſſe von ſeiner Dienſtherrſchaft 
aufweiſen kann, ſucht als ſolcher ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen, da ſein bisheriges 
Dienſtverhältniß blos darum geendet hat, weil 
ſein Brodherr Wagen und Pferde verkauft 
und deshalb ſeiner nicht länger bedurfte. Das 
Nähere Neueweltgaſſe Nr. 19. 

Morgen, als den 15. April, werden auf 
dem Magdalenen⸗Kirchhofe, Nachmittags um 
2 uhr, eine Quantität Hohlwerke verkauft. 


r aeh hh ahn Aa DB 3 ER A 
Eine fehr gebildete Dame, mittleren Alters, 


der polniſchen und deutſchen Sprache vollkom⸗ 
men gewachſen, wünſcht entw eder als Geſell⸗ 
ſchafterin oder Erzieherin, mehr gegen an- 
ſtändige Behandlung als höheres Gehalt, ein 
Unterkommen zu finden. 
Diejenigen, welche von dieſem Anerbieten 
Gebrauch zu machen wünſchen, wollen ſich 
in frankirten Briefen an die E. S. Mitt⸗ 
lerſche Buchhandlung zu Poſen wenden und 
dort das Nähere über deren Verhältniſſe er⸗ 
fragen. 
Meine Damenputz⸗Handlung habe ich 
vom blauen Hirſch, Ohlauer Straße Nr. 7 

nach dem Rautenkranz Nr. 8 verlegt. 
E. L. — Le Pnlvermacher. 

einem Buchhalter 

ift hierorts eine Stelle nachzuweiſen. Anfrage⸗ 
und und Adreß⸗Büreau. Büreau. 


Sblaten 


in allerbeſter Qualität. 
Amts⸗Oblaten in roth, das Pfd. 
Brief⸗Oblaten in melirten Farben, 
16 Sgr., weiß 15 Sgr., ab 5 Pfd. ½, ab 
8 Pfd. 1 Pfund Rabatt, beſte N Dinte 
a Quart 16 Sgr., dito ſchwarze erſte Sorte 
a 6 Sgr., zweite Sorte 4 Sgr. Wiederver⸗ 
käufer erhalten ab 8 Quart 25 9% Rabatt; 

zu haben bei J. G. Barth, 
ee Nr. 2 
Ein een 1 50% Thlen- 5 

t 


17%), Sgr., 
das Pfd. 


jährliche Zinſen in Aa Pupillar » Sicherheit 
fofort zu erheben durch das Anfrage: und 
Adreß⸗Büreau. 


„„ 

Eine freundliche trockene Parterre⸗Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Alkove und Beigelaß 
kann von Johanni d. J. ab für den ſehr 
—— Miethzins von 10 Rthlr. vierteljähr⸗ 
lich Kloſterſtraße Nr. 49 abgelaſſen werden. 


Berkaufs⸗Anerbieten. 


Bis zum Johannis ⸗Termin d. J. iſt ein 
5 Meilen von hier in einem lebhaften Han⸗ 
dels verkehr äußerſt günſtig gelegener Gerichts⸗ 
kretſcham und reſp. Gaſthaus nebſt bedeuten⸗ 
der Stallung und Nebengebäuden, alles maſ⸗ 
ſiv, mit welchem ein Handlungslokal, Bier⸗ 
und Branntweinbrennerei-Urbar nebſt Aus⸗ 
ſchank und Bäckerei verbunden, ſammt Aecker 
und Wieſewachs, einen nicht unbedeuten⸗ 
den Nahrungsertrage ſichernd, unter den an⸗ 
nehmbarſten Zahlungsbedingungen zu verkau⸗ 
fen. Kaufluſtige werden erſucht, während 
des obigen Zeitraums ſich perſönlich oder in 
portofreien Briefen in Breslau an den Com⸗ 
miſſionair Herrmann, Biſchofſtraße Nr. 7, 
zu wenden. 


Aus der Seidenfärberei des 


B. Liebermann in Berlin 
ſind folgende Nummern angekommen: 

Nr. 371. 421. 423. 424. 425. 426. 427. 
428. 430, 431. 433. 435. 438.439. 
440. 441. 444 443. 444. 445. 454. 

J. N. Schepp. 

Die anerkannt echten 


Malz⸗ Bonbons 


für Bruſtkranke und Huſtenleidende, 
ſo wie die billigſten Conditorei-Waaren von 
reinem Zucker, empfiehlt zur gütigen Beach⸗ 
tung: C. Birkuer, Schmiedebrücke Nr. 33. 


Chokolade, 


mit Vanille, Gewürz, ſo wie alle Sorten Sa⸗ 
nitäts⸗Chokolade, in bekannter Güte und bil: 
ligen Preiſen, empfiehlt die 

Wiener Chokoladen Niederlage, 
Schmiedebrücke, ohnweit der Königl. Bank. 


bei 


. 


. e e 4h 


Angekommene Fremde. 
Den 12. April. Drei Berge: Pr. Bantı 


Beamter Preacher a. Warſchau. Hh. 11 
Fiſcher u. Krätz a. Berlin. — Blaue Are 


Hr. Kfm. Döring a. e u; 
Amtsrath Puchelt a. Niſtitz. Ra 24 
kranz: Hr. Lieut. Prins a. Goldſchmie 
Hr. Kunſthändler Lepke a. Deſſau. Hr. 2. 
Sauter a. Strehlen. — Weiße Adler: P4 
Kfl. Schack a. Berlin u. Holbl a. Beenden, 
— Deutſche Haus: Fr. Dr. Fiſcher 100 
Wartenberg. Hr. Land» u. Stadt⸗Ger. Kai 
Lemmer a. Liegnitz HH. Handlungs: Komm 
Walter a, Biegenhals u. Zobel a. Jauer. 1010 
Hotel de Silefie: 3 v. Pannen 
d. Neiſſe v. 23. Inf.⸗Reg. Hotel. d 
Saxe: Hr. Sambia Dehmel a. d 
Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Gutsb. v. Falken 
a. Pol.⸗Hammer. Hr. Kfm. Ermler a. Bes, 
lin. — Gold. Zepter: Hr. e 
Inſp. Wilde a. Mühlatſchütz, Hr. ut? 
Erhardt a. Frankenthal. — Gold. 7 
HH. Gutsb. Claußen a. Hohen ⸗Barnekon, 
v. Bakowski u. Friedrich a. Polen. Hr. eat 
rath v. Prittwis a. Dels Hr. Hof: Kanz 
v. Kmosko a. Wien. Hr. Amtsrath nz uf 
Grambſchütz. Hr. Hptm. Graf v. Beth 
a. Berlin. Hr. Kfm. Tielſch a. Waere, 
— Gold. Krone: Hr. Gutsb. in 
Gr.⸗Kniegnitz. 

Privat⸗ Logis: Hummerei Nr. 3 
Gutsb. Jänke aus Kariſch. . 
Nr. 39. Hr. Hofſchauſpieler Devrient a. 
den. Hr. Weinhändler Steinelt aus Barn 5 
wald in Bözmen. Ritterplag Nr. 8. Her, 
Berghptm. v. Charpentier a. Brieg. Fr. 
Blacha a. Ober⸗Bögendorf. Fräul. v. 
fron a. Schreibendorf. Neumarkt Nr. nit: 
Frau Kriminal: Aa nr Kaulfuß a. Sieden 
Urſulinerſtraße Nr. 3. Fr. Juſtiz⸗Räthin 
gel a. Lauban. 


Univerſitäts⸗Sternwarte. 


Barometer 


Thermometer 


18. April 1840, m - | Sind. woͤll 
0 feuchtes 7 

3. k. inneres. äußeres. | niebeiger. ; 

Morgend 5 Kon g, 8 N 2, 4 o, 4 [OR. 1 faſt heiter 
7" 8,84 . 8,0 1 6. 5| 2, 2 IND, 0 „7 

Nelttags 18 Uher 27, 876 + 9, 1 10 9 4 0 

Nachmitt. 8 uhr. 27“ 8,32 . 10, 0 [ 1t, 5| 8, 7 D wölk 

Abends 9 ußbr. 47, 8,35 . 9, 0 [ 6, 8 1, 4 

Minimum 1, 4 (Temperatut) x 


